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Miezi bleibt daheim. 
Von Ernſt Hoch. 
Na en. 
8 ball ir leid, gnädige Frau, aber; ich mu 
Be daß Miezi heute zu Hauſe bleibt 
bazierfahrt. Sie war jo eigenſinnig und 


unartig, ich 
gezwungen bin, ihr dieſe Strafe 
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Das 
hingegangen ſein? Sie war doch ſonſt immer 


Miezi wußte, daß es der ausdrück⸗ 
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ſinnungsgenoſſen, ſondern Flecken 


ſagte die Gouvernante Fräulein Laura 


er Mama war, ſie und ihre Ge⸗ 
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den Schein der Parteilichkeit auf ſich 
und eine gewiſſe Sympathie dadurch der ver⸗ 
werflichen Sache und erſon gerettet werde. 


laden] zu verbreiten. 


ſich ftellen mögen, beſtrebt für das Beſte des Vater⸗ 


landes. Die Klaſſen⸗ und Raſſenbetzer aber ſind ohne 
Ausnahme bewußte oder unbewußte Feinde der Ord⸗ 
nung und des Friedens im Vaterlande, in Mitteln 
und Zielen Feinde daher des Vaterlandes. 
—— Y2ů—ů—ů—ů— ů — ů ů ů ů ů ůðͤ¹ — ———— 
Politiſche Tagesnberficht. 
Elbing, 28. Jan. 
Die „Nordd. Allg. Ztg.“ meldet in geſperrter 
„In dem „Daich Chronicle“ wird eine 
Depeſche der bekannten Agentur „Dalziel“, an⸗ 
Berlin abgedruckt, wonach man hier in 


klemmungen wegen aggreſſiver Abſichten Rußlands 
Es dürfte genügen, die erwähnten 
Nachrichten niedriger zu hängen, um klar erkennen 
zu laſſen, daß es ſich bei dieſen angeblichen Mit⸗ 


Schon darum iſt es bedauerlich, daß man in Cleve | theilungen aus Berlin um eine tendenziöſe Erfindung 
wie in Berlin nicht auch den Schein 1 bal handelt; hier iſt von Krlegsbefürchtungen der „höchſten 


und dürfen. 


daß der Juſtizminiſter den Präſidenten in einem] hinausgehen zu wollen. 


Rundſchreiben 
empfohlen hat. 
müſſen, um dem 
erhalten, dieſen 
zwar indem man 


trauen auf die Gerechtigkeitsliebe der Gerichte unter⸗ 


ſchwiſter niemals unbeaufſichtigt zu laſſen. Es war! Ick denke Ihr ſeid ausgefahren? Da baſt'n ’n Apfel, 


auch recht unheimlich, ſo ganz allein in der großen 
Schulſtube zu ſein. Und wie konnte ſie ihren Palm 
lernen, wenn ſie nicht wußte, 
Nich en zu ſuchen. 
ganz ſicher, wie ihr A 
Tonne vn 5 hr Ausbruch aus der Ger 
ürde, ging ſie behutſam und etwas ſchüchtern, 
8 0 nn Band, die Treppe ni a 
a abzufürzen, wollte jie d ! its⸗ 
zimmer ſchleichen. ee 
Wie ſonderbar! 


was „Sela“ bedeutet! un mit Deine Bibel. 
wa “4 


für die nächte Zeit niemals die Rede ges 


* 


n' janzen jroßen und auch 'n Stück Zucker. Nu 
ſchweig aber rein ſtille und jehe man zu Deine Jufer⸗ 
Ich habe keine Zeit for ſo 


Miezi trollte ab, aber eh fie Fräulein auffuchte, 


Gouvernante beurtheilt werden] ſetzte fie fich in ihr Lieblingseckchen, zwiſchen die Thür 
die] und die Portiere in Mamas Boudolr, 
Um fi aller Stille ihren Apfel zu verzehren. 


um dort in 


Plötzlich kamen Fußtritte aus dem Garten, durch 
das Gartenzimmer in das kleine lauſchige Boudolr. 


Da ſtand Johann und nahm] Miezi lugte vorſichtig aus ihrem Verſteck und er⸗ 


Cigarren aus Papa's Cigarrenkiſte, die er in feine | blickte mit Staunen das geſtrenge Fräulein Laura im 
A 


Taſche ſteckte. 


Sie ging auf dem weichen Teppich bis dicht P Thür kommen. 


hinter ihn, ohne daß er ſie hörte. 

„Lieber Johann,“ begann ſie. 

„Ah“ — ſchrie Johann laut auf vor Schreck und 
ließ eine Hand voll Cigarren fallen. Mit blaſſem 
1 8 ſtarrte er auf das kleine Fräulein mit der 


„Lieber Johann, 
Ich wollte : 
kannſt, was „Sela“ heißt. Sieh mal, da fteht es.“ 

„Zum Donnerwetter, hab' ich mich erſchrocken! 
Ne, das weiß ich wirklich nich. Da muß man den 
oe en fragen, der muß ja Beſcheid wiſſen 

en Sachen. be kei it.“ 
ging weiter. ER: 
wohl einen Apfel von der Köchin holen, Fräulein 
würde es nicht merken. 
ſchlich ſie die Küchentreppe hinunter und durch die 


warum ſchreiſt Du denn ſo? hübſch aus. 
Dich bloß fragen, ob Du mir nicht ſagen] immerfort 


Miezt ſchwiegenes Eckchen für uns. 
Unterwegs fiel ihr ein, fie könne fich | vor einer Stunde nicht zurück.“ 


Noch leiſer und vorſichtiger] ſträubte ſich ein wen 


rm des Herrn Candidaten Pflugſchmidt durch die 


iezi machte groe Augen, es ſah zu drollig 
aus! War denn das wirklich daſſelbe Fräulein Laura 
mit der ſtrengen Falte zwiſchen den Augen, die immer 
blaß und müde ausſah und bei dem kleinſten Ge⸗ 
räuſch „Kinder! meine Nerven!“ rief? Wie roth ſie 
war und wie ihre Augen lachten, ſie ſah ordentlich 
Warum Herr Pflugſchmidt ſie nur 
küßte? Wie ſonderbar, daß Herr Pflug⸗ 
ſchmidt auch küſſen konnte! Er küßte doch Wolfgang 
und Fritz niemals und dieſe fürchteten ſich vor ihm. 
Fräulein ſchlen ſich gar nicht vor ihm zu fürchten. 
„Komm, mein Engel,“ ſagte er, „bier iſt ein ver⸗ 
Die Gnädige kommt 


„Ach Theodor“ — ſeufzte Fräulein Laura und 


ig. 
„Süßer Schatz!“ flehte er und der ſüße Schatz ließ 


leere Küche bis in die Vorrathskammer, deren Thür! ſich nicht länger nöthigen. 


nur angelehnt war. 
Was bedeutete denn das? 
Da ſtand Auguſte, die Köchin, und packte Würſte, 


Beide ſanken in die Polſter des Eckſophas und 
fuhren fort zu flüſtern und zu koſen. 
Miezi hatte eine dunkle Ahnung, daß ihre Da⸗ 


ganze Klumpen Butter und Fett, Fleiſch, große Düten | zwiſchenkunft mit der Bitte um Erklärung des ge⸗ 
und Hände voll getrockneten Obſtes in den Tragekorb] heimnißvollen Sela nicht erwünſcht ſein würde. 


der alten Müller, der Marktjrau. 
„Nu fein S’e aber vorſichtig, 


Gnäd'ge uns ni ü — 
Auguſte nich auf die Sprünge kommt ſagte 


ſein. 
'n Pfund Zucker, S'e wiſſen, es is ſor — — 


„J ja wohl, Juſteken, wo wär' ich nich vorſichtig] fie fürchtete ſich allein dort. 
Jeben S'e mich man noch'n Stück Speck und | begriff, was ſie geſehen hatte, jo 


ein Kätzchen ſchlich ſie 


Draußen überlegte ſie, daß es nicht nöthig ſein 
würde, augenblicklich in die Schulſtube zurückzukehren, 
Obgleich ſie nicht Alles 
hatte ſie dennoch 
eine unklare Vorſtellung, daß die Andern ebenſo wenig 


Leiſe und behutſam wie 


Müllern, daß meine] davon. 


„Herr Du meines Lebens!“ kreiſchten beide Weiber] ihre Schuldigkeit thäten, wie fie ſelbſt, ſoudern uner⸗ 
auf, Miezi ſtand plötzlich wie aus dem Boden ge⸗ laubte Dinge vornahmen. 


wachſen neben ihnen. 
„Ach, Auguſte, warum ſchreiſt Du denn jo?“ 
fragte ſie ängſtlich, „willſt Du mir nicht einen 


ſchenken? und kannſt 1 
heißt 2 annſt Du mir nicht ſagen, was „Sela 


Dieſes Beiſpiel wirkte anſteckend. 
Sie wollte doch ein Mal dem Ziegenbock einen 


Apfel] Beſuch machen. 


Auf dem Wege dahin kam ſie an einem Stall 
vorüber, in deſſen Vorhof ſich neun kleine Ferkelchen 


„Jotte doch, Kind, wo kriechſt Du denn rum?! tummelten. Miezi war entzückt von den herzigen 
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voll beſtehen.“ Wohl könnte dies geſchehen, allein 
Deutſchland müßte den Krieg dann defenſiv führen. 
Abg. Dr. Buhl (nl.) verwahrt ſich als Bayer gegen 
die Aeußerung des Dr. Lieber, „lieber bayriſch ſterben 
als kaiſerlich verderben.“ In vielen Punkten ſei er 
mit der inneren Politik des Reichskanzlers nicht ein⸗ 
verſtanden, aber eine Verſtärkung des Heeres ſei 
nothwendig, wenn fein engeres Heimathsland nicht 
einſt zum Kriegsſchauplatz werden ſollte. Für die 
Regierungsvorlage im vollen Umfange könne er ſich 
nicht erklären, doch halte er den Bennigſen'ſchen Vor⸗ 
ſchlag für ein acceptables Kompromiß; allerdings 
halte er aber an der geſetzlichen Feſtlegung der zwei⸗ 
jährigen Dienſtzeit feſt. Redner ſchließt mit der Mah⸗ 
nung, den Konflikt zu vermelden, beſonders auch wegen 
des Eindrucks auf das Ausland. — Die General⸗ 
debatte wurde noch nicht beendet und ihre Fortſetzung 
auf Sonnabend verlegt. 


Inland. 

* Berlin, 27. Jan. Der Kaiſer empfing an 
ſeinem Geburtstage in aller Frühe bereits die Glück⸗ 
wünſche ſeiner nächſten Umgebung, dann der Kaiſerin 
und der kaiſerlichen Prinzen, der anderen höchſten 
Herrſchaften, den ungewöhnlich zahlreichen Gäſten de. 
Um 10% Uhr begann der Gottesdienſt in der Schloß⸗ 
kapelle, dem der Kaiſer zwiſchen der Kaiſerin und der 
Kaiserin Friedrich beiwohnte, neben welchen der König 
von Sachſen und der ruſſiſche Thronfolger ihre Sitze 
hatten. Anweſend waren die Botſchafter und 
Miſſionschefs, die Prinzen aus ſouveränen und fürſt⸗ 
lichen Häuſern, die Bevollmächtigten zum Bundesrath, 
der Reichskanzler Graf v. Caprivi, die Ritter des 
hohen Ordens vom Schwarzen Adler, die Häuſer der 
fürſtlichen und der ehemals reichsſtändiſchen gräflichen 
Familien, die Generale und Admirale, die Difizier- 
forps, die Staats miniſter, die Präſidenten des Reichs⸗ 
tags und der beiden Häuſer des Landtags, die 
Wirkl. Geh. Räthe x. An den Gottes dienſt reihte 
ſich die Defilircour, die von den donnernden Salven 
der im Luſtgarten aufgeſtellten Geſchütze begleitet 
wurde. Bet der großen Paroleausgabe, zu der ſich 
der Kaiſer mit den Prinzen und ſeinem Gefolge 
zu Fuß nach dem Zeughauſe begab, wurde 
die Parole: „Es lebe Se. Majeſtät der Kaiſer 
und König!“ ausgegeben. Auf den Straßen herrſch e 
bei dem ſchönen Frühlingswetter das regſte Leben 
und Treiben; viele Häuſer hatten geflaggt, und zahl⸗ 
reiche Schaufenfter waren decorirt. Die Univerſität, 
wo Profeſſor von Bergmann dle Feſtrede hielt, die 
Akademie der Wiſſenſchaſten und andere Hochſchulen 


inen Krieg mit Frankreich allein würden wir ehren- | und Schulen feierten den Tag in üblicher Weiſe. 


Dingern und konnte der Verſuchung nicht widerſtehen, 
eins auf den Arm nehmen zu wollen. Sie drückte die 
Thür der Umzäunung auf und ſtahl fi hinein. 
Kaum näherte ſie ſich der friedlichen Gruppe, als dieſe 
qutefend und grunzend ausein nderſuhr und ſich gegen 
freundliche Zuſprache und verſuchte Liebkoſungen durch⸗ 
aus abgeneigt zeigte. Miezi wurde hitzig, eine ver⸗ 
zweifelte Jagd begann, die damit endete, daß die 
Ferkelchen durch die offengelaſſene Thür das Welte 
ſuchten, nachdem eins von ihnen Miezi zwiſchen die 
Füße gelaufen war und dieſe in eine nicht ſehr appe⸗ 
titliche Pfütze geſetzt hatte. 

Miezi erholte ſich indeſſen von ihrem Schrecken 
und verſuchte Schmutz und Näſſe von den Kleidern 
zu ſchütteln. Schelte gab es nun doch ein Mal, es 
be alſo rathſam, das Vergnügen ordentlich auszu⸗ 
koſten. 

Sie begab ſich zuerſt in Wolfgang's Kaninchen⸗ 
ſtall. Die kleinen, weißen und grauen Haſen ſchienen 
hungrig zu ſein, ſie nagten an den unanſehnlichen 
Ueberreſten einiger Kohlſtrünke. Mitleidigen Herzens 
beſchloß Miezi, ihnen Futter zu holen. Sie llef eilig 
nach dem Garten und plünderte das nächſte Blumen⸗ 
beet. Der Gärtner würde es wohl nicht merken, 
wenn ſie ein paar Hände voll abpflückte. Und ein 
paar Blumen mußten auch darunter ſein! Wie 
würden die guten Kaninchen ſich freuen, wenn ſie 
auch einmal ein paar bunte Blumen zu freſſen be⸗ 
kämen! 

Von den Kaninchen ging's zum Ziegenbock. Es 
gelang ihr eines Stalljungen habhaft zu werden und 
ſie ließ von dieſem dem Bock das Zaumzeug auf⸗ 
legen. Der ſchwarze Hans war ein mächtig ſtarkes 
Thier. auf dem ſogar die größeren Brüder manchmal 
ritten. Er ließ ohne Umſtände Miezi auf ſeinen 
Rücken gelangen und betrug ſich ſo manierlich, daß 
Miezi vor Vergnügen jauchzte. Es ging einige Mal 
in gemäßigtem Schritt um das Raſenrondel herum, 
doch plötzlich brach grunzend aus einem Boskett die 
Heerde der freigelaſſenen Ferkelchen. Das ging Hans 
über den Spaß und er ſetzte ſich in einen wilden 
Galopp. Miezi umklammerte ſeine Hörner und ſeinen 
Hals, die tolle Jagd ging die Kaftantenallee hinunter 
und grade bog der Landauer in die Einfahrt, als der 
Ziegenbock mit feiner ſchreienden Reiterin, gefolgt von 
neun quiekenden Ferkeln dahergeſauſt kam. 

Dicht neben dem Wagen machte der unberechen⸗ 
bare Hans halt und Miezie flog kopfüber in den 
weichen Sand, ohne ſich Schaden zu thun. 

„Miezi! um Gotteswillen!“ rief die entſetzte 
Mama und ſchlug die Hände zuſammen, während die 
Geſchwiſter in ein Geſchrei ausbrachen aus Beifall und 
Entrüſtung gemiſcht. 


ir 


Geh. Rath v. Bergmann ſchilderte in feiner Rede] bereit jet, als göttliche Beſtrafung des Hauſes Sa⸗ eine Frau und drei unerzogene Kinder in dürftigen *Die Elbinger Handwerkerbank! hält Die 85 
den Einfluß, welchen die preußiſchen Könige auf die | voyen anſehen. In Paris verſicherte man, alles jet | Verhältniſſen. tag, den 7. Februar, Abends 8 Uhr, in der Bürgers 
Entwickelung des Lehrens und Lernens in der fertig, nur wolle man wiſſen, wie ſich England zum Röſſel, 25 Jan. Das durch den Leß'ſchen] Reſſource eine General⸗Verſammlung ab. R } 
Chirurgie, von ihren erſten Anfängen bis zu ihrer | Kriege ſtellen würde. In London wollte man nur | Bankrott angerichtete Elend in feinem vollen Umfange * [Stadttheater.] Die nächſte Novität iſt Wein 
gegenwärtigen Blüthe gehabt haben. — Reichstag,] gegen Ueberlaſſung Egyptens und Marokkos an Eng⸗ zu überblicken, iſt vorläufig noch nicht möglich, jeden⸗ bergers melodiöſe Operette „Die Ulanen“, welche in 
Herren: und Abgeordnetenhaus feierten den Geburts⸗ land, Unabhängigkeit der Balkanſtaaten und Bürg⸗ falls bringt aber die anfangs März tagende Gläubiger⸗JThomastheater in Berlin über 50 Aufführungen 
tag des Kaiſers durch Feſtmahle. Wie verlautet, hat] ſchaften in Afghaniſtan die Neutralität veriprechen. | verſammlung mehr Licht in die traurige Angelegen⸗ erlebt hat. Herr Direktor Gottſcheid hat die Operetle 
der Kaiſer den Kommandanten von Berlin, Graf] Im ganzen erhielt Großfürſt Sergius Eindrücke, heit. ie hart mancher für ſeine Vertrauensſeligkeit] mit größter Sorgfalt inſcenirt und dürfte das reizend 
Schlieffen I, von dieſem Poſten unter Belaſſung in] welche dem Optimismus der ruſſiſchen Kriegspartei] und Nachläſſigkeit hat büßen müſſen, erhellt aus nach⸗] Werk, welches ſich durch ein intereſſantes Libretto 
ſeiner Eigenſchaft als General à la suite enthoben] nicht entſprechen. Die Berliner Reiſe des Cäſarewitſch,] ſtehendem Vorgange. Vor mehreren Jahren ging ein] aus der Feder Hugo Wittmanns auszeichnet, auch hier 
und zum Vorſitzenden des Heroldsamtes ernannt. ſchließt der Figaro, ſoll den Endruck der Sergius- | in dem maſurtſchen Dorfe B. gelegenes Bauerngrund⸗ den gewohnten Erfolg haben. — Wie wir hören, iſt eh 
— Alle Generallieutenants der Rangliſte bis ein- ſchen Sendung möglichſt vermiſchen. ſtück, das dem Kaufmann Leß gehörte, in den Beſitz] der Direktion gelungen, Fräulein Pauline Ulrich für 
schließlich Graf Schlieffen II, dem Chef des General⸗ England. Noch iſt man von Sorgen um eines ſtrebſamen Landmannes über. Der Reſt der ein zweites, unwiderruflich letztes Gaſtſpiel auf ihrer 
ſtabes, ſelen zu Generalen der Infanterie bezw. der [Egypten nicht ganz frei — die „Times“ meint, die] Kaufſumme in Höhe von 2400 Mk. wurde in Raten Rückreiſe nach Dresden zu gewinnen und zwer wird 
Kavallerie ernannt worden. Unterwerfung des Vicekönigs ſei nur eine Finte, und | gewiſſenhaft abgezahlt. Während dieſer Zeit cedirte] dieſelbe am Dienſtag den 31. Januar in dem Lufl⸗ 
— Die neulich begonnenen Erörterungen über | England müſſe Vorſichtsmaßregeln für die Zukunft] nun Leß die Forderung über obigen Betrag an den | ſpiel „Donna Diana“ von Moreto hier auftreten. 

die anderweitige Organtiſation der ſergreifen — und ſchon iſt man anderweitig noch in] Kaufmann H. Eine gerichtliche Benachrichtigung * [Mit dem heutigen Tage] übernahm der 
preußiſchen Staatsbahn verwaltung Sanſibar beſorgt und beſchäftigt. Der Sultan iſt] darüber wurde von dem Bauer kaum geleſen — wohl] neue Bran dinſpestor Petrau die Führung der bieſigen 
beziehen ſich nicht allein auf die geographiſche Ab- krank, und die Araber ſcheinen zu befürchten, daß fie auch nicht verſtanden. So zahlte er L. die Schuld] Feuerwehr. Die Uebergabe erfolgte im Namen des 
grenzung der Verwaltungsbezirke, alſo auf die äußere | nach ſeinem Tode ihre Selbſtſtändigkeit durch Eng bis auf den letzten Pfennig ab, hatte ein reines Ge⸗J Magiſtrats durch den hieſigen Stadtbaurath Lehmann 
Organ ſarlon, ſondern auch auf die geſammie innere | land verlieren werden. Es herrſcht unter ihnen große | wiſſen, kam in ſeiner Wirthſchaft ſichtlich vorwärts] mit einer Anſprache. 
Organtſation, die Ordnung der Zuſtändigkeiten und | Unzufriedenheit, und die engliſche Regierung hat ın und war glücklich. Da kam der Krach und zog auch [Umbau des alten Rathhauſes.] Der den 
Beſugniſſe der einzelnen Verwaltungsſtellen und der | Erwartung ernſter Ruheſtörungen alle möglichen] den Schuldloſen ins Verderben. Er mußte 2400 Mk.] Umbau leitende Maurermeiſter Herr Depmeyer hal 
Inſtanzen. Die zu löſende Aufgabe iſt ſomit eine | Vorſichtsmaßregeln zur Aufrechterhaltung der Ord⸗ nebſt Zins und Zinſeszins für eine Reihe von Jahren | mit den Umbauarbeiten bereits den Anfang gemachte 
ſehr umfaſſende und ſchließt eine Reihe von Fragen] nung getroffen. Der britische Kreuzer „Philomel“ an H. plötzlich zahlen und Haus und Hof als Bettler] Vorläufig läßt derſelbe in den bereits geräumten Los 
von größter Bedeutung ein. Ihr Abſchluß ſteht Das | landet eine Anzahl Kanonen, das deutſche Geſchwa⸗ verlaſſen. kalitäten die Fußböden aufheben. Falls das Sommer“ 
her noch nicht in unmittelbarer Ausſicht. Denn wenn | der konzentrirt ſich in Sanſibar. Ein ſeltſames Ge⸗ Lauenburg, 26. Jan. Der Kreistag bewilligte] wetter den Umbau begünſtigt, jo iſt zu hoffen, da 
die mit der Vorberathung betraute Kommiſſion mi rücht iſt im Umlauf: Sauſibar dürfte Deutſchland | heute nachträglich die nothwendigen 3000 Mk. für den | der ganze Bau bereits im Horbſte fertig geſtellt iſt. 
ihren Berathungen auch ſowett gediehen iſt, daß fie übertragen werden. Zwei franzöſiſche Kriegsſchiffe] bereits beſtellten Desinfecttons⸗Apparat, ferner auf [Vertheilung von Heizmaterial.) Im 
bei der er 55 zu ihrer find im Hafen. regierungsſeitliche 3 eee e, 2 — Sommer v. > nr der Kaufmann Herr D. nd 
jetzt auf kurze Zeit unterbrochenen Tagung in wenigen ze dee Nan e zunächſt für ein Jahr zur Einrichtung von Volks- wenthal hlerſelbſt 300 Mk. der hieſigen Armenkaſſe 
Sitzungen zur Formulirung beſtimmter Voiſchläge ge⸗ Nachrichten aus den Provinzen. ſchulbibliotheken. Die Vorarbeiten zum Bau einer mit der Maßgabe, daß dieſelben, bei ev eintretenden 
langen dürfte, ſo bedarf es dann doch noch einer (%]) Aus der Danziger Niederung, 27. Jan.] Chauſſee von Bergenſin über Goddentow nach der | Cholerafälen am hieſigen Orte, zur Unterſtützung 
ganzen Reihe von Beſchlüſſen, bis die Sache ins Leben] Der 34 jährige Geburtstag des Katſers und Königs] Reckower Chauſſee ſollen in Angriff genommen werden | armer Hinterbliebenen dienen ſollten. Da nun die 
treten kann. Zunächſt muß ſich der verantwortliche] wurde bier, jo weit das Auge reichte oder man hier] und es wurden zunächſt die Mittel bierzu bewilligt.] Cholera im vorigen Jahr unſern Ort nicht heimge⸗ 
Reſſortminiſter über die Vorſchläge der Kommiſſion zu erfahren vermochte, von den Bewohnern unſeres] Nach dem Verwaltungsbericht des Kreis⸗Ausſchuſſes ſucht hat, jo haben die 300 Mk. auch bis jetzt keine 
ſchlüſſia machen. dann bedarf es der Veritändigung | Kreiſes, beſonders von den Kriegern, Kriegervereinen | iſt die Fin inzlage des Kreises eine durchaus günſtige. Verwendung finden können. In Anbetracht der 
mit dem Sinanzminifter rückſichlich der zu gewärtigen- | und Volksſchulen in hoher Weiſe begangen. Zu Ehren großen Noth, welche jetzt während des ftrengen Win⸗ 
den finanziellen Folgen, und erſt wenn dieſe ſtattge⸗ des hoben Schirmherrn hatten die öffentlichen Gebäude, 2 R 3 lers unter der armen Bevölkerung hier herrſcht, hat 
funden hat, kann der Reorganiſat onsplan dem Staa Sr die fiskaliſchen Schiffe, ſowie andere größere fiskaliſche Elbinger Nachrichten. die Armendirektion nunmehr beſchloſſen, da es vor⸗ 
mintiierrum unterbreitet werden, deſſen Beichlußfaflung | Gegeuftände und viele Privathäuſer Flaggenſchmuck Wetter⸗Ausſichten zugsweiſe den armen Leuten an Brennmaterial man⸗ 
die Vorausſetzung für die landesherrliche Eatſchlteßung | angelegt und Abends fand in den Oectſchaften recht auf Grund der Wetterberichte der Deutſchen Seewarte | gelt, für die von Herrn D. Löwenthal geſpendeten 
und die etatsmäßige Ordnung der Materie bildet. prachtvolle Illumtnation ſtatt. In den Kirchen wurde für das nordäſtliche Deutſchland. 300 Mk. Steinkohlen als Heizmaterial ankaufen und 

Vormtttags ein Gottesdienſt abgehalten, an welchem Nachdruck verboten. | Diejelben unter die bedürftigen Armen der einzelnen 
die Lehrer mit ihren Klaſſen des Kirchorts, die 29. Jan.: Vielfach Nebel, theils heiter, nahe | Bezirke vertheilen zu laſſen. 
Confirmanden, die betreffenden Kriegervereine. ſowle] Null, windig. Sturmwarnung f. d. Küſten. *Anuer'ſche Bogenlampe.] Auf dem hieſigen 
eine Anzahl anderer Erwachſenen ſich betheitigten. 30. Jan.: Kälter, theils heiter, theils Nebel, Bahnhof iſt ſeit geſtern unter der Bahnſteighalle eine 
Nach dem Gottesdienſte begaben ſich die Kinder in Sturmwarnung für die Küſten Auer'ſche Bogenlampe angebracht. Die Lampe erzeugt 

5 31. Jan.: Geringe Kälte, Nebel, vielfach 

eiter. 


Ausland. ; 

Frankreich. Paris, 26. Jan. Dem Miniſte⸗ 
rium iſt bei der Abſtimmung über die Geheimfonds 
ein großer Sieg zu Theil geworden. Es erhielt mit 
303 gegen 182 Stimmen ein Vertrauensvotum. 
Freilich wußte Ribot vortrefflich dem franzöſiſchen 
Chauvinismus Rechnung zu tragen. Die Regierung, 
ſagte er, könne es nicht dulden, daß man lügneriſche 
Gerüchte über die Haltung eines auswärtigen 
Souveräns verbreitet. Der Correſpondent, welcher 
die gedachten Verleumdungen verbreitet habe, jet 
ausgewieſen worden, die gleichen Maßregeln ſeien 
auch gegen zwet andere auswärtige Correſpondenten 
getroffen worden. (Beifall.) Ribot fügte hinzu, die 
Regierung habe mit der ihr obliegenden Schnelligkeit 
den Botſchafter Rußlands geſchützt und werde alle 
ausländiſchen Vertreter ſchützen. Es ſei richtig, daß 
es ein Land gebe, wohin die Nachrichten aus 
Frankreich nur durch auswärtige Agenten und 
von dort aus ebenſo auch Nachrichten nach 
Frankreich gelangten. Die Regierung werde auch nach 
dieſer Seite hin wachſam ſein nnd die ganze ihr zu⸗ 
ſtehende Macht in ähnlichen Fällen den auswärtigen 
Korreſpondenten gegenüber zur Geltung bringen. 
Was die Frage betreffs der Nachrichten⸗Agenturen 
angehe, jo jet die Aufmerkſamkeit der Regierung da⸗ 
rauf hingelenkt. Die Regierung werde die Frage er⸗ 
wägen, bevor ſie handle, dann aber ihre Pflicht thun. 
Der Kurtoſität halber jet folgendes Geſchichtchen dem 
Figaro“ nacherzählt: Als der Ahlwarde'ſche „Juden⸗ 
flinten“⸗Skandal losbrach, glaubte die ruſſiſche Kriegs⸗ 
partei das deutſche Heer wirklich entwaffnet, hielt den 
Augenblick zum Losſchlagen für gekommen und wußte 
den Zaren für dieſe Anſchauung zu gewinnen. Er 
ſchickte ſeinen Bruder Sergius in geheimer Sendung 
zum Vatikan, nach London und nach Paris, um ſich 
0 überzeugen, wie man ſich dort zu einer Kriegser⸗ 
lärung an Deutſchland ſtellen würde. Die Sache wurde 
nicht genügend geheimgehalten, und die ſpaniſche Ger 
ſandtſchaft in Petersburg bekam Wind von 
ihr. Ueber Madrid wurde Berlin verſtändigt. Der 
Großfürſt Sergius erfuhr im Vatikan, man würde 
einen unglücklichen Krieg Italiens, das nicht kriegs⸗ 


die mit Kaiſerbildern, Fähnchen ꝛc. reich geſchmückten ein angenehmes, mattes Licht und wirft einen ſolchen 
Schein von ſich, daß von den an dem Empfangsge⸗ 
bäude angebrachten Candelabern einzelne gar nicht zu 
brennen brauchen. 

* [Eijenbahnunfall.] Der Perſonenzug 23, 
welcher um 6 Uhr 27 Minuten des Abends von 
Danzig eintrifft, hatte geſtern in Alifelde einen Unfall 
erlitten und traf mit einer Verſpätung von einer 
halben Stunde hier ein. Beim Einfahren des Zuges 
auf Bahnhof Altfelde entgleiſten die drei letzten Per⸗ 
ſonenwagen in der Weiche, wodurch das Geleiſe ge⸗ 
ſperrt wurde. Die Maſchine, Packwagen, der Poſt⸗ 
und ein Perſonenwagen dritter Klaſſe waren im Ge⸗ 
leiſe geblieben. Es mußten nun ſämmtliche Paſſagtere 
aus den drei entgleiſten Wagen in den einen Wagen 
dritter Klaſſe umſteigen und wurden in dieſem bis 
Elbing befördert. Hier wurde ein neuer Zug zu⸗ 
ſammengeſtellt. Da der Zug bel der Einfahrt in 


Schulkloſſen und dann begann die übliche Schul ſeier. 
Hier trugen die Kinder recht ſchöne patriotiſche Geſänge 
und Gedichte, die ſich auf die en Tag beziehen, vor. 
Die Kriegervereine begingen den Geburtstag des 
oberſten Kriegsherrn, da jede Bewegung im Freien, 
wie Parademarſch ꝛc. wegen der großen Schneemaſſen 
ausfallen mußte, Nachmittags und die ganze Nacht 
hindurch in den geſchmückten Lokalitäten durch Geſang, 
Vorträge, Anſprachen beim Glaſe Bier ꝛc. mit nach⸗ 
folgendem Tanz. Die ganze Feſtſeier ſchien überall 
einen guten Abſchluß zu finden. 

Flatow, 26. Jan. (G.) Seit 14 Jahren be⸗ 
ſteht hier ein von Herrn Suverintendenten Syring 
begründeter Frauenverein. Trotz ſeiner geringen 
Mittel hat dieſer Verein manches Gute geſtiftet und 
Unterſtützungen an Arme, ohne Unterichted der Koa⸗ 
ſeſſion ausgetheilt. Vor einigen Jahren ſchieden die 
Damen jüdiſcher Konfeſſion aus dem Verein aus und 
begründeten einen eigenen jüdiſchen Frauenverein. 
Auch katholtſcherſeits erfreut ſich der Verein nicht der 
Betheiligung, wie er es verdient. Um eine regere 
Betheiligung herbeizuführeu, wurde geſtern beſchloſſen, 
dem großen vaterländiſchen Frauenvereine beizutreten. 
Der bisherige Vorſtand wurde durch Wahl neuer 
Mitglieder vergrößert. Es wurde zugleich beſchloſſen, 
ein Konzert und eine Theatervorſtellung zum Beſten 
der Armen zu veranſtalten. 

Dt. Krone, 26. Jan. (G.) Infolge des Erlaſſes 
des Herrn Miniſters des Junern, betr. Anfragen 
über die Erfahrungen bei dem Geſetz über die 
Sonntagsruhe, fand heute im Ralhhauſe eine Berathung 
ſtatt, zu welcher 9 Geſchäftsinhaber und 2 Angeſtellie 
eingeladen waren; die Erſchienenen erklärten ſich mit 
der jetzigen Handhabung des Geſetzes vollſtändig 
einverſtanden, ſeitens der Bäcker wurde jedoch der 
Wunſch ausgeſprochen, die für Nachmittag freigegebene 
Stunde anſtatt von 4—6 auf die Zeit von 2—3 Uhr 
zu verlegen, ſo daß dann das Geſchäft vollſtändig 

eſchloſſen werden könne. Die Fleiſcher baten gleich⸗ 
falls um die Vergünſtigung, während dieſer Stunde 
die Gejhä'te offen halten zu dürfen. 

—e. Goſtoscyn, 27. Jan. Zur Ausbeutung der 
Kohlenſchätze werden von dem Beſitzer des Kohlen⸗ 
bergwerks Buko weitere Grundſtücke angekauft. — 
In unſerer etwa 1000 Einwohner zählenden Ge⸗ 
meinde erhält nur ein Arbeiter Alters- und einer 
Invaliden ⸗ Rente. Die Beſtimmung, daß die Be⸗ 
werber den Nachweis liefern müſſen, daß ſie während 
der dem Inkrafttreten des Invaliditäts⸗ und Alters⸗ 
verſicherungs-Geſetzes unmittelbar vorangegangenen 
drei Kalenderjahre insgeſammt mindeſtens 141 Wochen 
hindurch in einem verſicherungspflichtigen Arbeits⸗ 
verhältniß geſtanden haben, iſt für die über 70 Jahre 
alten Bewerber um ſo ungünſtiger, je älter ſie ſind. 
Denn fie können, da erfahrungsmäßig die Anbeitskraft 
bei den mehr als 70 Jahre alten Arbeitern rap de 
abnimmt, den erforderlichen Nachweis nicht erbringen. 
So erhalten gerade die Bedürftigſten die Rente am 
allerwenigſten. Es iſt dringend zu wünſchen, daß 
einer der maßgebenden Faktoren die Abänderung der 
betreffenden Beſtimmung etwa dahin beantragt, daß 
der geforderte Nachweis für das 67. bis 70. Lebens⸗ 
jahr erbracht wird, zumal die Mehrbelaſtung der 
Verſicherungsanſtalten nur eine ſehr geringe ſein kann. 

Aus Maſuren, 23. Jan. Ein vielbeſchäftigter 
Mann iſt der Lehrer in dem maſuriſchen Dorje 3. 
Das Klaſſenzimmer iſt klein, beherbergt aber 130 
Schüler aus verſchiedenen Dörfern. Da 8. eine 
Filiale iſt, wo der Pfarrer nur jeden vierten Sonn- 
tag predigt, ſo hat er am Sonntage noch den Or⸗ 
ganiftene und Predigerdienſt zu verrichten; der Weg 
zum Pfarrer beträgt 15 Kilometer, wesbalb unſer 
Organiſt auch Taufen und Begräbn ſſe beſorgt. 
Außerdem verwaltet er die Kirchenkaſſe und zwei 
Schulzenämter. Zu dieſer mannigfachen Thätigkeit 
kommt noch hinzu die Bewirthſchaſtung von 200 
Morgen Land, einer Weeſe, deren erſter Schnitt allein 
20 Fuder Heu liefert, eines Torfbruchs und einer 
Bienenzucht mit 40 Bienenvölkern. 

Lyck, 25. Jan. Ein entſetzlicher Unglücksfall er- 
eignete ſich heute auf dem hieſigen Bahnhofe. Ar⸗ 
beiter waren damit beſchäftigt, Bauholz zu verladen, als 
plötzlich eine der eiſernen Rungen der Lowri brach 
und mehrere der ſchweren Bauhölzer zur Erde 
ſtürzten. Während es einigen Arbeitern gelang, noch 
rechtzeitig zur Seite zu ſpringen, wurde der Arbeiter 
Simannik von hier von einem Balken zur Erde ge⸗ 
worfen und derart bedrückt, daß er augenblicklich 
ſeinen Geiſt aufgab, Der Verunglückte hinterläßt 


Für dieſe Rubrik geeignete Beiträge ſind uns ſtets 
willkom men. 
5 Elbing, 28. Januar. 
*Kaiſers Geburtstag.] An dem Feſteſſen zur 
Feier des Geburtstages des Katſers im großen Saale des 
Caſino nahmen ca. 100 Perfonen Theil. Das Diner, 
während welchem die Pelz'ſche Kapelle konzertirte, 
begann kurz nach 3 Uhr Die Feſtrede hielt Herr 
Landgerichtspräſident Dorendorf. Er wies in kurzen 
Worten auf die Bedeutung des Tages hin und gab 
dann der Meinung Ausdruck, daß jeder Staatsbürger 
für die Militärvorlage, welche nach des gefeierten 
Monarchen Ucberzeugung dringend erforderlich ſei 
zur Vertheidigung des Vaterlandes, eintreten müſſe. 
Er ſchloß mit dem Wunſche, daß uns der Friede, für j } 1 
deſſen Erhaltung Se. Majeſtät ſtets eifrigſt bemüht Altſelde ſchon ſehr langſam fuhr, ſo tit ein größeres 
ſei, noch lange möge erhalten bleiben. In das Unglück verhütet worden. Zum Aufräumen und Frei⸗ 
hierauf auf Se. Majeſtät ausgebrachte dreifache machen der Geleiſe traf der Geräthſchaftswagen mlt 
Hoch ſtimmten alle Anweſenden begeiſtert ein. Mannſchaften von Dirſchau ein. 9 
Die Pelz'ſche Kapelle intonirte darauf die * [Schnee auf den Dächern.) Die recht bei 
Nationalhymne. Die Feier verlief im Ganzen deutenden Schneemaſſen, welche gegenwärtig auf den 
recht würdevoll. Die Büſte des Kaiſers war, um-] Dächern lagern, beginnen bereits dort, wo in den 
geben von Blumen, auf der Bühne aufgeſtellt. Das | Gebäuden ein höherer Wärmegrad erzeugt wird, zu 
Diner, welches aus 8 Gängen beſtand, war vorzügs ſchmelzen und bilden ſich dann an den Dächern große 
lich zuſammengeſtellt und zubereitet und erwarb fich | herabhängende Eiszapfen, welche für die Paſſanten 
err Schilling damit alle Anerkennung. — Von leicht gefährlich werden können. Deren Beſeitigung 
llumination war am geſtrigen Abende wenig zu dürfte im Intereſſe der Sicherheit dringend erwünſcht fein. 
bemerken, nachdem man in öffentlichen Gebäuden [— Da in dieſem Winter bei eintretendem Thauwetter eine 
hiervon Abſtand genommen hat. Hervorzuheben blieb] große Anzahl von Arbeitskräften zum Räumen der 
in dieſer Beziehung nur — ſoweit wir Gelegenheit] Dächer erforderlich ſein dürfte, jo wird man gut 
hatten, dieſes zu beobachten — die Illumination der thun, ſchon rechtzeitig mit dieſen Arbeiten zu bes 
Schröter'ſchen Molkerei auf dem Innern Mühlendamm ginnen, weil wohl ſchwer darauf zu rechnen fein 
und die Ausſchmückung der Schaufenſter des Max dürfte, hei der vorausſichtlich ſtarken Nachfrage nach 
Perl'ſchen Geſchäftes. In denſelben waren die Büften | Arbeitskräften, ſolche zur rechten Zeit zu erhalten. J 
der letzten drei deutſchen Kalſer Wilhelm I., Friedrich *[Marktbericht.] Der Beſuch vom Lande war 
III. und Wilhelm II. ausgeſtellt. — Das Leben heute etwas reger als bei den vorherigen Märkten. 
und Treiben in den Straßen hat gegen die Vorjahre] Namentlich zeichnete ſich der Fleiſchmarkt durch große 
auch bedeutend abgenommen, und fiel nur die lebhafte | Auswahl aus. Auch der Fiſchmarkt wies eine reiche 
Frequenz der Schmledeſtraße auf, woſelbſt natürlich] lichere Zufuhr auf, vor allem waren ſchöne Hechte 
auch wieder mit verſchiedenen Feuerwerkskörpern Un⸗ und Schleie vertreten. Die Preiſe blieben indeſſen 
fug getrieben wurde. hoch. Haſen koſteten je nach Größe 2.503,25 Mk., 
* [Der Militärvorlage] iſt geſtern ein neuer] Reh im Felle 0,50 Mt., ausgeſchlachtet 1 Mk. 
Vertheidiger erſtanden. Herr Landgerichtspräfident | pro Pfd. Der Buttermarkt war ebenfalls gut be⸗ 
Dorendorf hielt die Feier des Geburtstages] ſchickt. Es ſchwankten die Preiſe zwiſchen 0,85 b's 
Sc. Majeſtät des Kaiſers für geeignet, um in feiner | 0,90 Mk. pro Pfd. Die Eier koſteten 1.50 Mk. 
Rede hervorzuheben, daß jeder wahre Freund von pro Mandel. Auch auf dem Getreidemarkt herrſchte 
Kaiſer und Reich die Vorlage, weil der Kaiſer fie | regeres Treiben. Hafer wurde mit 2,90 3,00 Mk. 
zur Vertheidigung des Vaterlandes für nothwendig] pro 50 Pfd. bezaht. Gerſte wurde mit 4,20 Mk. 
halte, gutheißen und für deren Durchführung wirken | pro 70 Pfd. bezahlt. Brodgetreide fehlte. 
müſſe. Es liegt uns ganz fern, den Herrn Land⸗ * [Polizeibericht Geſtern Nachmittag wurde 
gerichtspräſidenten daran hindern zu wollen, daß er hier der aus der Beſſecungs⸗Anſtalt in T piau am 
ſeiner Meinung Ausdruck giebt — dazu hat Jeder ein 18. d. Mts. entſprungene Arb iter Carl Falk aus 
Recht — nur das wollen wir hiermit ausſprechen,] Pangritz Colonle verhaftet. Er hatte den weiten Wrg 
daß uns zu einer ſolchen Kundgebung die Feier von von Kleinhof bei Wehlau längs des Haffs in Ge 
Kaiſers Geburtstag, wo auch andersdenkende Freunde] fangenenk eidern gemacht. F. iſt erſt 20 Jahre alt und 
von Kaiſer und Reich verſammelt find, am allerwenigſten zuletzt im vorigen Jahr wegen e nes Uhrdiebſtahls 
geeignet erſchten. Und in der That iſt damit nicht] mit 4 Wochen Geſängniß vom hieſigen Gericht be⸗ 
nur nichts erreicht, ſondern nur ein Mißton in die] ſtraſt; dieſe Strafe hat er indeß noch nicht verbüßt. 
ſonſt würdevolle Feier bineingebracht worden. — Ferner wurde heute hier der Arbeiter Bernhard 
* (Generalverſammlung Heute Mittag fand | Reichelt verhaftet und dem Amtsgerichtsgefängn ß in 
im Goldenen Löwen die ſtatutenmäßige Jahres⸗General⸗] Marienburg zugeführt. Derſelbe wurde ſeit einiger 
verſammlung der „Elbinger Sterbetaſſe für Lehrer“ [Zeit wegen Bedrohung, Körperverletzung ꝛc. ſt ckort fl 
Ban die Rn 1 75 hauptſächlich von 1 . verfolgt. 
gliedern, beſucht war. err Straube eröffnete die 8 7 > a 
Sitzung, und Herr ne Florian erſtattete Kunft, Literatur u. Wiſſenſchaft. 
den Jahres- und Kaſſenbericht, deſſen weſentlichſte § Prinz Carneval, der Herrſcher im Nacren⸗ 
reiche, ſchickt ſich an, ſeinen feierlichen Einzug zu 


Angaben wir bereits brachten. Zu Reviſoren der | 
nächten Jahresrechnung werden die Herren Mielke, | halten. Allen denen, welchen das Peitſchengeknatter 
ſeines Gefolges als Loſung und das Schellengeklingel 


Loeck und Weibezahl gewählt. Zur Werbung neuer 8 . 
Mitglieder werden die Vertrauensmänner aufs Neue als Feldgeſchrei gilt und welche beſtrebt find, des 
Prinzen Wohlgefallen zu erwecken, ſeien auf die 


aufgefordert. Zur Anmeldung des Beitritts ſollen 

300 Formulare gedruckt werden. Einige neue An-] humoriſteſchen Monatshefte „Famos! Der neue Ver⸗ 

meldungen ſind auch in dieſem Jahre bereits er» | einshumoriſt“, herausgegeben von dem Kgl. Hofſchau⸗ 
ſpieler Paul Rüthling (Verlag von Levy u. Müller 


folgt. { 
* [GetwerbesBerein] Auf dem am nächſten] in Stuttgar:. Preis des Heftes 75 Pf.) hingewieſen. 
Die uns vorliegenden Hefte 11 und 12 enthalten, 


Montag den 30. Januar im großen Saale des Ge⸗ 

werbehauſes jtatifindenden Damenabend wird Herr wie auch die beiden vorhergehenden, u. a. eine große 

Rektor Pudor aus Marienburg einen Vortrag halten | Anzahl vortreiflicher, zur Aufführung theils in Ver⸗ 

und zwar über Kochſchulen. Der Damen⸗Abend ift einen, theils in Privatgeſellſchaften vorzüglich ge 

auch mit einer Ausſtellung von weiblichen Handarbei⸗eigneter Carnevalsaufführungen. Mit Hilfe eines 
gewandten Regiſſeurs dürften viele dieſer Carncvals⸗ 


ten und Vorlagen zu denſelben verbunden. Unter 
Anderem find auch Vorlagen zu weiblichen Kunſt⸗ ſtücke geradezu überraſchende Effekte bewirken. Auch 
die zahlreichen Thronreden des Prinzen Carneval 


und Handarbeiten aus der Provinzial⸗Vorbilder⸗ 
ſammlung zu Danzig ausgeſtellt und Herr Dr. Oſter⸗ | find durchgehends voller Wiz und Humor. Aus dem 
ſonſtigen reichen Inhalt der beiden Hefte ſei hervor“ 


meyer aus Danzig wird dieſelben erläutern. Zu 
dieſem Abend haben Alle, welche ſich für die Aus⸗ gehoben: Der fein ſatiriſche Einakter für fünf Damen? 
ſtellung und den Vortrag intereſſiren, Zutritt. „Um die Schleife“; der gelungene Soloſcherz für 1 


Miezi heulte ſchuldbewußt. 

Daheim wurde ein Verhör vorgenommen. Das 
ganze Hausperſonal war bei dem Lärm zuſammenge⸗ 
laufen, im Hof und im Garten begann die Verfol⸗ 
gung des entſprungenen Ziegenbocks und der neun 
kleinen Schweine, während der Gärtner wehklagend 
bei ſeinen zerſtörten Blumenrabatten ſtand, die von 
den Ferkeln durchwühlt und von Miezi geplündert 
waren. 

„Du böſes, ungezogenes Kind!“ alt Fräulein 
Laura heftig, „wie kannſt Du mich jo ee 
hinter meinem Rücken heimlich fortzuſchleichen! Sie 
ehen, gnädige Frau, wie verſtockt und widerſpänflig 
Miezi iſt!“ 

„Aber Miezi,“ ſagte die Mama betrübt, „was 
ſoll das heißen?“ 

„Ach liebe Mamo,“ ſchluchzte Miezi, „ich habe 
ganz artig gelernt, da ſtand „Sela“ in meinem 
Pialm — — und — ich wußte doch nicht, was das 
heißen thut — — und wollte mal bloß Fräulein 
fragen. Aber Fräulein war nicht da, da ging ich 
nach unten — — da fragte ich Johann, aber Johann 
hatte keine Zelt, weil er ſo viel Cigarren aus Papas 
Zimmer holen mußte, da ging ich zu Auguſte — — 
aber Auguſte hatte auch keine Zeit und konnte mir 
nicht ſagen, was Sela heißt, weil ſie Frau Müller 
ſo viel Butter und Fleiſch und Zucker in den Korb 
packen mußte — — da wollte ich Fräulein fragen, 
aber Fräulein hatte doch erſt recht keine Zeit, weil 
Herr Pflugſchmidt ſie immerzu küßte, da mußte ſie 
bei ihm bleiben auf dem Sopha in Deinem Zimmer. 
Und weil mir Niemand ſagen konnte, was Sela heißt, 
jo konnte ich doch meinen Pſalm nicht weiterlernen 
und wollte ein bischen ſpielen — ach liebe Mama, 
ſei nicht böſe. — —“ 

„Ah“, ſagte Frau von Brinken zu ihrem entſetzten 
Hausperſonal, „mir ſcheint, Miezi ift heute nicht um⸗ 
ſonſt daheim geblteben. Sie werden mir wohl er⸗ 
lauben, Fräulein Neßel, heute ſelbſt die Straſe zu 
übernehmen. Ich glaube, es wäre für Miezes 
blinden Glauben an die Unfehlbarkeit ihrer Vor⸗ 
geſetzten beſſer geweſen, ſie wäre mit uns gefahren.“ 

Miezi wurde diesmal von der Mama begnadigt. 
Nach weiterer Unterſuchung der Thatſachen erhielten 
Johann und Auguſte ihre Entlaſſung Fräulein 
Laura Neßel und Herr Pflugſchmidt beichteten Frau 
von Brinken ihre herzbrechende Liebe, worauf dieſe 
ſich des jungen Paares freundlich annahm und ihnen 
zu einer glücklichen Vereinigung verhalf, nachdem der 
Hauslehrer eine Pfarrſtelle erhalten hatte, 


einen Herrn: „Der Sonnta * : 
komiſche, die La onntagsangler“, ſowie die ur⸗] Eigarettentabak verarbeitet werden; ſchneldet man die] wegung geſetzt. Im Hafen, unweit der Werft der Danzig, 27. Januar. Getreidebbörſe. 
Sense a ai add ſtrapazirende] mit Asbeſt behandelten Blätter nicht, fo ſteht der | öſterreſchiſchen Dampfſchifffahrtsgeſellſchaft wo mehrere] Weizen (p. 745g Qual -Gem.): unver. A 
beginnt mit der Fünfakti mn si 7 — 12. 175 Verwendung bei der Cigarrenfabrikation nichts im] hundert Schlepper und zehn große Dampfer vor Umjag: 250 Tonnen. 
pantomime „Chriſtoferl Comp 1 75 ſüiſchen Waſſer⸗] Wege. Anker lagen, ſchlugen die mächtigen Schollen an die inl. hochbunt und weiß 148150 
deckung Amerikas“. V creſflich Fr oder die Ent⸗ * Ertrunkene Familie. Auf dem Lago Mag⸗ Fahrzeuge und zertrümmerten ſechs öſterreichiſche, 2. hellbun ttt 147 
ir eine Dame Alleis an Ahh nch tdahesdeloſcend giore kam am 20. Januar Nachmittags eine ganze | teils mit Jucker und Bündhölzhen, % 
die komiſche ct 985 e 1 end“, und] Familie, die von einer Spazierfahrt auf dem See | treide beladene Schlepper und den Dampfer „Tijen“ ; r en a ele Verkehr April⸗Mai 1 5 80 
Königreich für ein Pferd⸗ 5 un 9 N Ein nach Hauſe zurückkehrte, ums Leben. Es war die] andere Dampfer wurden arg beſchädigt. Drei Tranſit zum freien Verkehr April⸗Mai 1 77575 
kampf Berlin — Wien noch in aller Erin er Wett⸗] Familie Morandi — Vater, Mutter und zwei Kinder.] griechiſche Getreideſchlepper wurden ans Land Regulirungspreis z. freien Verkehr.. | 149 
beſonderem Jutereſſe begegnen. Kur 2 iſt,] Ste waren am Vormittag unter Führung des Schiffers | geſchleudert und zerſplitterten wie Glas an] Roggen (p. 714g Qual-Gew.): under. 
unſer Geſammturtheil in den Wunſche 3 wir können] Buscaglia nach Bavens am jenſeitigen Ufer des Sees] der aus dem Donauftrome bervortagenden inlänbiider HERMAN ATI 
daß die wirklich Gediegenes und Ori kel 1 bſſen. gefahren. Bei der Rückkehr erhob ſich ein ſtarker Pfeilerruine der alten Trojansbrücke; nicht beſſer er⸗ ruſſiſch-polniſcher zum Tranſit . | 101 
Hefte des „Famos!“ das ganze Jahr nelles bietenden Wind. Der Schiffer ſuchte das Boot nach ging es zwei ruſſiſchen, mit Petroleum befrachteten Termin April⸗ Mai 125,50 
beſondere aber während der Carney 18 bindurch, ins⸗] den boromäiſchen Inſeln zu lenken, was ſich aber] Fahrzeugen. Mit der Bergung der Waaren und der Tranſit „ „ ze | 105,00 
der nicht im Philiſterthum verfint als eit von jedem, als unausführbar erwies. So ließ er die Barke] Menſchen find feit geitern Hunderte von Arbeitern ce ſter große (60 Woch. 10115 118-188 
a hier en will, geleſen und | vor dem Winde treiben, wobel fie ſich immer mehr | beicäftigt. Hätte ſich das Eis nur noch eine Viertel- 5 lens (635.680 6) ums: 3 € 
5 — dem Ufer bei dem Dorſe Feriolo näherte. Aber die | ſtunde länger geftaut, jo wäre die Gefahr für alle im] Hafer, inländiſcher r 
Vermif tes. Wellen auf dem See gingen jo hoch, daß fie in das] Hafen befindlichen Schiffe eine unberechenbar große Lelſen, inländiſchhte 120 
* Ein ergötzlicher Ran ſtreit 4. Boot ſchlugen und die Fahrgäſte wurden hierdurch | geweſen und Waaren im Werthe von mehr als 15 ; Df 92 
8 hat ſich kürzlich derart in Schrecken geſetzt, daß fie ſelber das] Millionen Mark wären unrettbar verloren gegangen. Rübſen, inländiſgñhe 0 > 


n Bielefeld anläßlich des do x a > 215 
Unglück herbeiführten. Bei dem Anſturme einer | Aber auch jetzt iſt das Unglück ſchon groß genug, da | Rohzucker, inl., Rend. 880%, behauptet. 14,50 
neuen großen Welle ergriff Signor Morandi ein Ruder] fi der durch das Treibeis angerichtete Schaden auf „ 
entiponnen. An dieſem Feſt „und ſtürzte ſich mit dem Rufe: „Wir gehen unter!“ mehr als 2 Millionen Mark beläuft. Mit der Zuckerbericht. 
Offizterkor er eſteſſen in den See. Ihm folgte ſofort feine Frau und dann] Durchbrechung des Eiſes, das auch die Donaumühlen Magdeburg, 27. Januar. Kornzucker exkl. von 
„Altem Hertommen dein corpore, tbell.] ahmten auch die beiden Kinder das Beispiel ihrer] und das große Volksbad vollſtändig zerſtört hat, find | 92 pet. Rendement 14,85, Kornzucker exkl. 88 pCt. Ren⸗ 
gemäß nimmt der jedesmalige] Eltern nach. Der Schiffer Buscaglia ſuchte vergebens] die Dampfer „Petra Rareſch“ und Schlick“ beſchäftigt. dement 14,85. Kornzucker exkl. 75 pt. Rendement 


Feſtredner, in dieſem S f 
2 € Falle der Bezirkskommandeur,] die Unglü ichen wi ” mit Pulv üll apierp 11,85. Stetig. Gemahlene Raffinade mit Faß 28,00 
das Präſidium ein, während die aden Aueh lic nolädlihen wieder ins Boot zu ziehen, ſchließ⸗ Eine mit Pulver gefüllte Papierpetarde Melis 1 mit Faß 2020. Nuhg. d 


allerhöchſten „Spitzen“ 8 lich ſprang er ſelber in den See, um den Ectrinken⸗ platzte am Donnerſtag Abend gegen 9 Uhr in Rom 
Landgerichtspraſtdent . und der] den zu helfen. Aber ſeine Bemühungen waren bebe 995 einem Fenſter des Erdgeſchoſſes des Qutirinals. 
Nun will es der Zuſall n dieſen zieren. | geblich. Ehe vom Ufer Rettungsboote herbeieilten, | Irgend welcher Schaden wurde nicht angerichtet. 

der Oberbürgermeiſter behindert iſt m Jahre] hatten die Wellen ſchon alle ver verschlungen. Der * Das gelbe Fieber it in San tos wieder im 
Feler theilgunehuen und daß ei Si 2 Schiffer ſelbſt konnte gerettet werden. Zunehmen begriffen. Auch im Hafen von Buenos⸗ 
Bürgermeister bei der Feier zu vertret t. Ba Die Beiſetzung der in der Grube Forts Ayres find zwei Fälle von gelbem Fieber vor⸗ 
beginnt die Schwierigkeit. a ce Subtest ſchritt“ bei Oſſegg verunglückten Bergleute fand | gekommen. 

iſt nämlich „blos“ Oberbürgermeiſter 9 Donnerſtag in Gegenwart des Statthalters ſtatt »Die vertauſchte Frau. Ein junger Farmer 
zweite Bürgermeiſter mehr fit, er it auch noch Re⸗ welcher den Verſtorbenen einen Kranz widmete. Namens Garber, in der Nähe von Fort Scott, Kas 
ervelieutenant. In unſerem lieben deutſchen Vater⸗ ir A Nietleben bei Halle ſcheint die Cholera | (Nordamerika), hat, da er in Erfahrung brachte, daß 
lande iſt es nun einmal Brauch, daß man bei ſolchen n Abnehmen zu ſein. In Halle ſelbſt, wird amtlich] jeine Frau und ſein Schwager ſich gegenſeitig liebten, 


Anläſſen den elvilen M publizirt, iſt kein Cholerafall vorgek n ein Pferd an denſelben vertauſcht. 7 1 
Aumenchen abiegt und den Dien. = Muthiger Lebensretter. Andre Paſsat, — IT N Wo die Noth am höchſten, iſt 


ſchen böberer Ordnung mit Säbel ü Sheeial-Depeſchen 
ee de ſic Ar Mh Pa ki ein in Pittsburg wohnender Italiener, ſah, als er Special⸗Depeſchen oftmals Hilfe am nächſten! 
oizen Abends von ſelner Aurbeit helmlehee zwel Rinder auf N Wiederum iſt es gelungen, (Dank der 5 


zweiter Ordnung, die ebenfalls A h 
Platz an dem Honoratiorentiiche nrecht auf einen | dem Geleiſe der Junction⸗B ü = 
Kommandeur ee Inne 1 auch der eine herannahende De le ber „Altpreußiſchen Zeitung“. Heilmethode) einen ſchwer Kranken vom Tode 
würde ji der ungeheuerliche 8 ig atalllons, und es griffen. Er bemerkte ſofort die Gefahr, in der de Berlin, 28. Jan. Das geſtern Nach. durch die Schwindjucht zu erretten und hierdurch 
. . wol geiäfh. Der fine Ua Dre Di Der Denen Sei 
uber den Major mi : nahm ein Kind unter jeden Arm, lief el er 5 ir i rfolg wurde bei Herrn Heinrich Schreiber 
halten hätte. Sochene hen e ace Le RE 9955 der e Lolo⸗ E age 45 re 8 iu Kleinſchercdt bei Gicdlelen (Anhalt Et 
s 5 Die K ylı x 7 — + ı 8 R ur . 365 8 2 BET, 
einige Schelle entfernt 15 W Ei franzöſiſcherſeits verbreitete Nachricht, die Derſelbe veröffentlicht über ſeine Wiederherſtellung 


999 guter Rath theuer. Daß der Major ſich 7 f 6 r feine $ eritel 
uſſetzte, wollte ſelbſtverſtändlich die Stadt⸗ und das Blutt ſtrömte aus einer Wunde am Kopf en in ne en FFF 3 . 
An jeiner Wiederberſtellung wird gezweifelt. pfe. Abkommen getroffen behufs gemeinſamer Company zu Egham (England). 


nimmt auch das 


Lanolin, Tolatte Cream Lanolin 


der Lanollntabrik, Marlinikentelde bel Berlig nor 
2 — 77 
Vorzüglich zur Pflege der Haut. * 
2 zur Reinhaltung und Bes 
Vorzüglich x zına hd , 
4 ur @rhaltung guter Haut, der dense HBN 
Vorzüglich ende ei Ad daes flats. 2 Giesen cock 
Zu haben in Zinntuben & 40 Pf., iu Blechdosen & 20 und 10 Pf. 


in den meisten Apotheken und Drogerien. 
General- Depot: Richard Horsch. Berlin N.W. 21. 


behörde nicht leiden, denn ſie hat 
5 ein wohl erw 
Recht auf einen der drei erſten Plätze. Nen aper 


1 7 fi — 7 x 3 2 2 2 1 \ 1 0 2 di 

dieſe heikle Frage ein ſchriftlicher Notenaustaufc | ei Eine faſt arktiſche Kälte iſt es geweſen, die Nutte gezeichnet. Egypten, wird als unglaub⸗ Grete Mithelung, daß ih dh de A 
zwiſchen Stadt⸗ und Militärbehörde erfolgt war, bat e ne Theile Schwedens in der jüngſten Bett aufs haft beze — berühmten Heilmethode vollſtändig geheilt bin, ich mich 
a jetzt einen Ausgleich gefunden, bei dem fich beide 9 hatte. Während das etwas nördlich von . d 18-9 4 Ik letzt in beftem Wohlſein befinde und auch jetzt wieder 
heile „nichts in ihrer Ehre vergeben.“ Uniek Dieners Stockholm belegene Upſala am 16. Jan. morgens 28 Han els⸗Nachrichten. meiner Arbeit nachgehen kann, wozu ich vor der Kur 


Gr. C. und ſelbſt am Tage 22—26 Gr. aufzuweiſen[ Telegraphiſche Börſenberichte. nicht im Stande war. Sämmtliche Symptome, welche 


nant⸗Bürgermeiſter bleibt an ſeinem Platze ſitzen, aber 


er muß Säbel und Achſelſtü hatte, wechſelte das Thermometer im mittleren und rlin, 28. Januar, 2 Uhr 35 wem. Nachm. auf dem Conſulationsberichte an egeben waren, ſind ge⸗ 
darf „blos“ in Civil Ae en und ſüdlichen Norrland zwiſchen 32 bis 40 Gr. 3 51 Feſt. a PN vom 271 28.1 wichen, ja, ſogar die Bläſſe im eſicht iſt verſchwunden. 
keinen herauf, aber es ſitzt auch kein Lieut jor kommt] Null. Aerger war es jedoch im oberen Theile. 3 ½ pCt. Nee Pfandbriefe „90 90,90] Empfangen Sie daher ig 3 8 5 a ve Sorg⸗ 
105 So können denn wir Bielefelder — 1 Salle u der 3 Erzdiſtritt, hatte die größte 9 pet. mage Goh rent een ee falt und Waun we und Wwe. Schreiber 
aſen und uns in Gemüthsruhe 1 älte am 14. Januar, nämlich —45 Gr. C., Lulea, Deſterreichiſche ee wer „ 5 it dieſes! iſt keinesfalls 
durtstageeſſen Seide ube auf das Kaiſerge⸗ bun des Be: am Bottniſchen Meerbuſen, Eiger tenden N er re 2075 208.10 u wege u bed dug Dar B 
daß Veuchess Na and Mn Gerücht, warben) hatte. 85 —45 ri ie air a e. * 10705 10750 5 5 zu Kleinſchierſtedt fe Stershten amtlich 
eu ſeitens der Hotelbeſitzer, Droſchteskuſcher die ne Jaht dn daß berichtet, daß man deri 101 zei Som 107,40 | 10750 ſch durch 1 5 daher der Hilfe bedarf, laſſe 
nderer ausgeſetzt ſein würden, e unheimliche Zahl von 60 Gr. C. unter dem Null⸗4 pet. Rumän ier 1175 £ ſich durch die Verleumdungen mißgünſtiger Gegner 


30 83,50 F A 5 
Marienb.⸗Mlawk. Stamm ⸗Prioritäte 107,39 107,20 nicht beeinfluſſen, ſondern wende in geeigneten 


tung der Schau hat der Verwal⸗ 
1 Fällen ſtets die Sanjana⸗Heilmethode an. 


N - große Beſorgniß veruriacht 
Behörden ſind in Folge deſſen unzählige S den 


punkt erleben mußte. Die grimmige Kälte erſtreckte 
ſich ſomit über ganz Schweden. Der ſüdliche Theil 


zugegangen, die im Namen d zeigte 20 —25 Gr., der mittlere 25—3 f dukten ⸗Börßſe. i i 
on Erpreſſurgsverſchwörung ein Ende erttas bitten, | 32) und Norrland 3260 Gr. C. Dos am Bott | Cours vom eee ee Die e 3 2 
b handelt ſich da nur um eine ein bil machen. niſchen Meerbuſen liegende Hernöſand hat oft eine] Weizen April Mai 157,20 157,70 zuverläſſiger rkung bei allen heide 
chwörung. Die großen Halle in — De Bere ftrengere Kälte wie das bedeutend na iecen Mai Juni:: 158,70 159,00] Lungen⸗, Nerven⸗ und Rückenmarksleiden. 
haben ſchon längſt ihre Abſicht an & 110 er Stadt] aber durch Höbenzüge gegen Nord r liegende, Roggen: Feſt. | Man bezieht dieſes berühmte Heilverfahren 
wöbnlichen Tarif beizubehalten. Viele abe ge= | randa. orden geſchützte Hapa⸗ Januar „ 137,70 139,00 jederzeit gänzlich koſtenfrei durch den Seere⸗ 
Anmeldungen genug gebucht, die während des 92 Einen Rieſenelephanten fol die Stadt Petrol, 8 we 1800 00 tär der Sanjaua⸗Company, Herrn Hermann 
füllen eigen Br Hofbauer Bälle Fa A een. Derſelbe ſoll den =. bol Januer M eee 50,90] Dege zu Leipzig. 
? aben noch keineswegs alle Zi and noch um 25 Fuß Höhe übertreffen, Eile nd ii a | 51,0 50,90 | W en 

elek feigen ne Seftimmtereh dagegen von | 11 ai den Rüden 125 Sub meer. Ein Cnnetat Spez Jan Feb. ed Auswärtige 


iſt mit dem Architekten J. Maſon Kelly, dem Er⸗ 
bauer des Ungethüms in Genn Feland, in Ber⸗ 
handlung getreten, welcher den Bau in Chicago über⸗ 
re ſoll. Der Elephant ſoll in der Nähe des 

eltausſtellungsplatzes aus Stahl errichtet werden 
und mit dem „Howdah,“ dem auf dem Rücken des 


Familien⸗Nachrichten. 
Verlobt: Frl. Helene Barthel mit dem 

Kaufmann Herrn Waldemar Horn⸗ 

Königsberg. a 
Geboren: Herrn Leopold Lövinſohn⸗ 


ſolcher Uebervort f Be 
Unmöglichkeit, iſt in dem Se barung ja, falt ihrer Königsberg, 28. Januar, 12 Nor 1717175 Mittags. 
Von Portatius und Grothe 
Getreide. Woll, Mehl. u Spirituscommitfionsgefchäft:) 
Spiritus pro 10,000 L’/, excl. Faß. 
Loco contingentirt. 50,25 4 Geld 


ernt. . 
lernt. Die dortige Loco nicht contingentirtt 30,75 „ „ 


beſſer, als eine öde Prärie, j i Siephanten befindli Bi ; 
ee i ndlihen Hauſes, eine Höhe von 200 EEE ER Dani, (EINE i Neben . 
ee von einer Meile 55 Saen Put die Fuß erreichen. Der Rüſſel wird 15 vermittelſt Lonigsberger Produeten-Börie. Au eben Bete Jen pol 
100,000 € Hotels entſtanden, worin mindestens Maſchinerie hin und her bewegen, die Ohren werden e ee e Geſtorben: Beſitzer Joſeph Podlech 
alen Erben fenen Faden tnnen, def bes Jener, meer ne Ge a gehe dan e ne 
an 55 ’ e f i N f 
= mmenje Bauten, von wird, wird durch e 3 11 5 0 Veedel hi ver a. d de 


J. — Realſchuldirektor a. D. Heinrich 


. Weizen, 5 - 145,00 145,00 unverändert 
ähnliche" Geodude all OuSgraßungen für mehr . eine Unmafje elettriſcher Lampen er⸗ Rogz en, 220 f ; er 121,00 3 9 Schiefferdecker⸗Königsberg 82 J. 
Diese logen und wird 8400 an enen * Ein verheerender Brand brach am Freitag e Er Ger 1270 12100 cee . Heinrich Podewilß⸗ Berlin 22 J. — 
ar elenbajte Karawanſerei wird ein fo „Ein Nachmittag 33 Uhr in den Kellereien der Central⸗] Erbſen, weiße Koch-. 116,00 11,00 do. Henriette Biſchoff, geb. Schatz⸗Barten⸗ 
von Hotel Tag“ Haus ſein. Es giebt Daßende markthalle in Berlin aus. Bekanntlich find die Ber⸗„Rübſen — — ſtein 84 J. — Marie Salewsky, geb. 
e Za 5 je 200, 300 und 400 Zimmern er: liner Markthallen in ihrer ganzen Ausdehnung unter- Rakowsky⸗Königsberg 39 J. 


kellert und hier find für die Mittagszeit wie für die 
Nacht die leicht verderblichen Vorräthe in den 15 — 
maſſiven Räumen, die allerdings nur durch Latten⸗ 
Verſchläge von einander getrennk ſind, untergebracht. 
Auch Freitag Mittag wurde die Centralmarkthalle, 
wie ſtets, um 1 Uhr geſchloſſen und die Verkäufer 
und Verkäuferinnen hatten nach dem Reglement die 
Halle verlaſſen. In den Kellereien dagegen waren 


Meteorologiſche Beobachtungen 


iſt Legion. Die vom 27. Januar, Morgens 8 Uhr. 


„Nakowekg- Königsberg 2. 
wünſcht kene rede Mehrzobt derselben frech Elbinger Standesamt. 


Vom 28. Januar 1893. 
Geburten: Lehrer Carl Raffe 

1 S. — Werkmeiſter Johann Kirſch 
1 S. — Arbe ter Johann Amling 1 S. 
— Former Albert Blumenau 1 S. — 


Stationen. = Wind | Weiter Veen 


— | ᷑ ͤꝗ —̃y— — 
Chriftianfund) 749 Se Halb bed. 3 
Kopenhagen 763 SSO unſt —3 
Stockholm 764 S Nebel — 


Belöſtigung einbegri 5 
möblirte Zimmer 115 e es ſind auch viele 


Gerücht von Ueb 5 
und Erpreſſungen ea ebervortheilungen] A Wade bedeckt 8 Eduard Kret 1 T 
ü gros nicht die geri rbeiter zurückgeblieben und in einem ſolchen R aparanda 763 S de Kaufmann Eduard Kretſchmann . 
gründ en die geringſte Be⸗ olchen Raum, es Eu 
n und daß jeder billiges te om An 15 5 . Kaufmann Feen 4 fel Bee € 5 Sole n Auguſt 

Glad } nach der Kaiſer⸗Wilhelmſtraße zu belegen | Cherbourg 765 NW. wolkenlos 5 age mi ar 7 
man, der 8 Raucher. Allgemein glaubt It 19 5 mehrere Männer befchäftigt, Körbe übers Sit 50 En 8 0 Sterbefälle: Webermeiſter Aug. 
es ober dennod, e Er mater jei kein Raucher; er iſt explodict ſein uſtaveln. Nun je die, Lampe Namur 162 (Sd bedeckt 0 Adalb. Weichſel S. 17 T. — Maler 
chen gewöhnlich mit gnügt ſich jedoch beim Raus 5 t * ſein und im Nu ſtanden auch ſchon die [Swinemünde 764 WSW | Dunft 3 Friedrich Latza T. 3% J. 
einer Cigarette. Da wenigen ſchwachen Zügen aus 05 entzündbaren Geflechte Papier und Waaren in Neufahrwaſſ. 765 S bedeckt —5 
in Geſellſchaft iſt 1 dient ſie ihm, wenn = ae Als die Feuerwehr eintraf, vermochten] Meme 768 SO bedeckt —12 
it, dazu, feine Argumente ducch (Sener ausgegangen N ft die mit Rauchhelm verſehenen Mannſchaften] Paris 762 8 Regen 8 Mi Uhr ſtarb 
Diejenigen, von denen der 2, Öeiten zu bekräftigen nicht mehr in dem entſetzlichen Oualm vorwärts zu Karlsruhe 764 | SO |Nebel 0 Heute Mittag 1 Uhr tar 
4 4 ind ae 5 Greis das Enke dringen, die Kellereien der geſammten Markthalle] München 764 SW wolkenlos —7 im 80. Lebensjahre mein theurer 
oder der Prin on 4 1 denen er zu Gaſt ift Ne o verqualmt, daß jeder Verſuch, das Feuer Berlin 765 55 gain —4 unvergeßlicher Mann, unſer heiß⸗ 
nichts aus 5 Nude ales. Sonſt macht er ſich 5 3 Gingen as 5 Sc ns ure 9 55 WNW een = geliebter Vater, Schwieger⸗ und 

* i 2 \ ugen die Luft⸗ und tlöcher eine | 2. | 9 re oßvater, der 
Wear na eine Verbeſſerung des Rauch⸗ geſchlagen werden, um von da aus mittelſt Schlauch⸗ Nizza | 764 | 079 5 | 5 Groß © 

durch ein ſehr einfaches Verfahres, wel 0 leitungen das feurige Element zu bekämpfen. Der Trieſt 766 ſti edeckt 3 Profeſſor a. D. 


Ueberſicht der Witterung. 

Bei ſchwachen füdlichen Winden iſt in Deutſchland 
das Wetter vorwiegend trübe, ſtellenweiſe neblig. es iſt 
daſelbſt meiſt wieder Froſt eingetreten. Niederſchläge 
werden nur vereinzelt und zwar von der Küſte gemeldet. 


Saaten iſt ein ganz bedeutender, die geſammten 
aaren-⸗Vorräthe in den Kellern und der Halle find, 


ſoweit ſie nicht 
5 cht durch Feuer vernichtet, durch Qualm 


neuerdings durch Patent geſchützt worden tft vo 
a deulſche Tabak⸗Zeitung“. Es wird has 9 

e nämlich vor der Fabrikation eine ganz kleine 
ſch ge Asbeſtfaſer — je nach der leichten oder 


Hans David Schlag. 


Um ſtille Theilnahme bittend, 
ſtatt jeder beſonderen Meldung, 


eren Brennbarkeit des Tabaks 1— — Wien, 27. ü HE) Beedle 
dag dat, und es enthält der Asbeſt . fr verſchüttete eine . En Gl N . die tiefbetrübten Hiuter⸗ 
89.8 a pech] wohnte Hütte. Fünf Männer find tobt, einer wurde Spiritusmarkt. Miene 


agern mit dem Tabak i 

S m Tabak unter Druck mit d 

a Tabaks getränkt wird, ganz die Farbe des 

zu erkennen daß er in dem geichnittenen Tabak nicht 
n ft. Dieſer geringe Zuſatz von Asbeſt 


halberfroren und ü iri 
ein anderer mit gebrochenen Füßen] Danzig, 27. Januar. Spiritus pro 10,000 1 loco 
gebrochenen Süß eontingentirt —— bez., 49,50 Gd., pro Dez.⸗März kontin ⸗ 


We tirt Gd Noevember⸗Mai k 

ine Kataſtrophe auf der Donau. Aus gentirt. —.— Br. d 8 Mobemneriat 

9 * 

und ihn bis den Tabak leicht verbrennlich zu machen 8 wird unter dem 25. Januar geſchrleben: 1 50 Gd. ade — 2 4 ee 

zum vollſtändigen Verbre a 863 war die Donau bei dem an der Eiſenbahn eee ö 775 

halten, jo d gen Verbrennen trocken zu] Bukareſt⸗O ntirt —,— Br., —— Gd., pro November⸗Mai nicht 

nehmen Probe der Raucher nicht durch die unange-] grenze gelegtnen Snwelt der ſüdweſtichen Karpaten. | gentingentirt eur. 29,50 @b. 

beläſtigt würdukte der unvollkommenen Verbrennun f ze gelegenen Städtchen Turn Severin nicht zuge⸗ Stettin, 27. Januar. Loco ohne Faß mit 504 

er rd. Der ſo zubereitete Tabak ka 9 foren. In der vorigen Woche trat ein furchtbarer] Konſumſteuer —,—, loco obne Faß mit 70 „A Konſum 
geſchnitten wird, ſowohl un, wenn] Froſt ein, der erſt vorgeſtern etwas nachließ; dadurch] ſteuer 31,30, pro Januar 30,50, pro April⸗Mai 32,20. 

ſowohl als Pfeiſen⸗ wie auch als! wurde jedoch am Gerd Thore“ das Eis in Be⸗ 5 


Lisette Schilling, 
eb. lebens, 
Hans Schilling, 
Marie Kindt, 
Ernst Kindt 
u. Kinder. 


Elbing, d. 28. Januar 1893. 


As Ar As Ale A. die die An Ale. Bin Ale Abe 
Bewährte 


Hustenmittel, 

in großer Auswahl, 
4 empfiehlt Bernh. Janzen. 
C NN 


Aladt-Theater. 


Sonntag, den 29. Januar 1893, 
mit gänzlich neuer Ausſtattung: 


voritat: Die Alanen. vort! 
Große patriotiſche Operette in 3 Akten 


von Hugo Wittmann. 
Muſik von Weinberger. 


Zum Schluß: 
Lebendes Bild. 


Montag, den 30. Januar 1893: 
13. volksthümliche Vorſtellung 


zu halben Kaſſenpreiſen. 


Der Pfarrer von Kirchfeld. 


Volksſtück in 5 Akten von Anzengruber 


© u 
4 > 
4 > 
4 > 
4 > 
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SS Gnas ae 


Gewerbe- Verein. 


f Montag, den 30. Januar er., 


Abends 8. Uhr, 
im großen Saale des 
Gemwerbehauſes: EEE 


Damenabend. 


Vortrag: Herr Rektor Pudor | 
aus Marienburg: 


„Ueber Koöchſchulen.“ 
Ausſtellung weiblicher Arbeiten 

und Vorlagen zu 

denſelben. ; 
Herr Dr. Oxtermayer aus Danzig, 3 
Cuſtos d. Prov.⸗Vorbilderſammlung, 
wird Vorlagen zu weiblichen Kunſe⸗ 
u. Handarbeiten aus der Sammlung 

vorlegen und erläutern 


um 2% Uhr wird der Saal 
geöffnet. 

8 Die Bibliothekſtunde fällt aus. 

Nicht nur die Damen der Vereins⸗ 

& mitglieder, ſondern Alle, welche ſich 
für die in der Sitzung zu behandeln⸗ 

& den Fragen intereſſiren, werden zu 
derſelben hiermit eingeladen. 

2 


Der Vorſtand. 
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Sonntag, den 5. Februar, 


Abends 7½ Uhr, 
im Saale des Casino: 


SOoONcERT 


Anna =: Eugen Hildach 
Lieder- Aud Dustten-Abend. 


Billets für 3 M., 2 M. u. 1 M. in 
O. Meissner's Buchhandlung. 


Allvem:Bildunssverein 
a 


den 30. Januar er.: 
eſeabend. 

Die Eintrittskarten zu dem am 
11. Februar er. ſtattfindenden Masken⸗ 
ball ſind unbedingt vorher zu löſen 
und werden von Montag ab durch Herrn 
Bagger ausgegeben. Für Mitglieder 
0,75 Mk, für Gäſte 1,25 Mk, für 
Zuſchauer 0,50 Mk. 


Ortsverein der Klempner und 
Melallarbeiter. 


Sonnabend, den 25. Februar er., 
Abends 8 Uhr: 


Großer 
Masken⸗ 
Ball 


in den Sälen des „Gold. Löwen“. 

Muſik wird ausgeführt von der 
ganzen Kapelle der Kgl. Unter⸗ 
offizier-Schule zu Marienwerder. 

Eintrittskarten ſind vorher bei dem 
Vorſtand, im Vereinslokal und bei Fri⸗ 
ſeur Herrn Behrend, Waſſerſtr. 87, 
zu haben; daſelbſt werden auch Coſtüme 
leihweiſe abgegeben. 


Der Vorſtand. 


wattein ff Flora Waffeln! 


Jeden Mittwoch, Donnerſtag u. Sonntag. 


Roggenrichtſtrol 


kaufen wir zu höchſten Preiſen. Ab 
nahme täglich. Verwiegung auf unſeren 
Centeſimalwaage. . 
} Gebrüder Aris, 
Pr. Holland, 


General⸗Verſammlung 
Dienſtag, den 7. Februar 1893, 
Abends 8 Uhr, 

im Saale der 
V„Bürger⸗Reſſource“. ug 
Tagesordnung: 

1) Mittheilung des Jahresberichts 

für 1892. 

2) Rechnungslegung. 

3) Beſchlußfaſſung über Dividenden⸗ 
Vertheilung. a 

4) Decharge⸗Ertheilung. 

5) Beſtimmung über den Höchſtbetrag 
der Spareinlagen. 

6) Wahl von 3 Aufſichtsraths⸗Mit⸗ 
gliedern. 

7) Beſtimmung über den Höchſtbetrag 
des Mitgliedern zu gewährenden 
Credits. 

8) Wahl von 5 Mitgliedern zur Ein⸗ 
ſchätzung des Aufſichtsraths. 
Der Aufſichtsrath 
der „Elbinger Handwerkerbank“. 
Eingetr. Genoſſenſchaft 
m. unb. Haftpfl. 

L. Monat, 
Vorſitzender. 


Bekanntmachung. 


Diejenigen Militärpflichtigen, welche 
wegen häuslicher, Lehr⸗ ꝛc. Ver: 
hältniſſe vom Militärdienſt zurück⸗ 
geſtellt zu werden wünſchen, werden 
hierdurch aufgefordert, ihre bezüglichen 
Anträge bei dem hieſigen Magiſtrat 
und zwar im Zimmer J des Rathhauſes 
ſchleunigſt anzubringen. 

Es wird darauf hingewieſen, 
daß dergleichen Anträge nur dann 
berückſichtigt werden künnen, wenn 
die Betheiligten dieſelben vor dem 
Muſterungs⸗Geſchäft oder bei Ge⸗ 
legenheit desſelben anbringen und 
daßz ſpäter eingehende Anträge 
nur daun zur Berückſichtigung 
gelangen dürfen, wenn die Ver⸗ 
aulaſſung zu denſelben erſt nach 
Beendigung des Muſterungs⸗ 
Geſchäfts eingetreten iſt. 

Elbing, den 17. Januar 1893. 


Der Cinil⸗Vorſitzende 
der Erſatz⸗Commiſſion des 
Stadtkreiſes Elbing. 
gez. Contag, 
Bürgermeiſter. 


Bekauntmachung. 


Donnerſtag, 2. Februar er., 
ſollen die in Grunauer⸗Wüſten noch 
verbliebenen, etwa 180 Stück Kief.-Bau⸗ 
hölzer und 150 R.⸗Mtr. Kief.-Reiſig 
öffentlich meiſtbietend verkauft werden. 

Verſammlung der Käufer 
Vormittag 10 Uhr 
im Gaſthauſe zu Dambitzen. 
Elbing, den 28. Januar 1893. 


Der Magiſtrat. 


wärtige brieflich. 


Zum Wohle der Menſchheit! 

Bisher auch nicht annähernd 
erreicht. Alte Fußleiden, veralt. Krampf⸗ 
adergeſchwüre, langjährige Flechten, ver⸗ 
altete Geſchlechtsleiden, Mannesſchwäche, 
Pollutionen heilt gründlich, ſchnell und 
ſchmerzlos ohne Berufsſtörung durch 
Naturheilkunde. Brieflich mit demſelben 
Erfolge unter jeder Garantie, billigſt. 
Franz Jekel, Breslau, Teichſtr. 22. 


Enthaarungsmittel 
unſchädlich für Geſicht, Hände u. Arme. 
Flacon incl. Porto 2 Mk. 
Adler-Apotheke, Frankfurt a. Main. 


Die von der kaiſ. u. kön. ch.⸗ph. 
Verſuchs⸗Station in Kloſternen⸗ 
burg bei Wien unterſuchten und be- 
gutachteten 


Medicinal- 
Weine 


wie auch garantirt reine 


Dessert-Weine 
zum Gebrauche für Kinder, Recon⸗ 
valescenten, Blutarme u. Magen⸗ 
kranke, geliefert von der Oeſterr.⸗Ital. 
Medicinal⸗Wein⸗Import Handlung 8. 
& L. Fuchs, ſind zu haben bei: 

A. Liebig, Polniſche Apotheke, 
Junkerſtraße 22. 

G. Rahnenführer, Heilige 
Leichnamſtraße 21. 

A. Danielowski, Aeuß. Müh⸗ 
lendamm 67. b 

G. Ehrenberg, Junkerſtr. 32. 

A. Siegmuntowski, Alter 
Markt 61. 


4 „Sleideritoffe liefere jed. 
Damen- Maaß zu Sabritpreis, 


Johannes Schulze, Greiz. Mujter frei. 


Eine große beſtfundirte Hagelverfider: 
ungs⸗Aetien⸗Geſellſchaft wünſcht in dem nörd⸗ 
lichen Theile der Kreiſe Marienburg und 


Elbing tüchtige Agenten anzuſtellen. 


Gefl. Offerten mit Angabe der Referenzen sub O. 4455 
beförd. die Annoncen⸗Exped. von Haasenstein & Vogler, 


A.⸗G., Königsberg i. Pr. 


owie Allen, 
Bartloſen welche an 
leiden, empfehle ich als einzig ſicher wirkendes 
abſolut unſchädliches Mittel, mein auf wiſſen⸗ 
ſchaftlicher Grundlage hergeſtelltes Haar- und 
Bart⸗Erzeugungs⸗Präparat. Schriftliche 
Garantie für unbedingten Erfolg ſchon in ca. 
5 Wochen, ſelbſt auf kahlen Stellen, wenn noch 
Haarwurzeln vorhanden, event. Rückzahlung des! 
Angabe des Alters erwünſch u 
chnurmann, Frankfurt a. M. 


Viele Anerkennungen. 


ges. 
M. 3 pro Flacon von A. S 


. 


* 7 4 
Illuſtrirte Frauen⸗Zeitung. 
Ausgabe der „Modenwelt“ mit Unterhaltungsblatt. 
Jährlich 24 Doppel Nummern in farbigen Umſchlägen. 


8 


Beiblätter: Gärtnerei, 


Unterhaltungsblatt: Romane, Novellen, Feuilletons, Literatur 
Kunſtgewerbliches, Aus der Frauenwelt. 
und Text⸗Illuſtrationen. 


Circa 200 Vollbilder 
Hauswirthſchaftl., Mode u. Handarbeiten. 


0 % Modenblatt: Etwa 2000 Abbildungen, 14 Schnittmufter » Bei- 


lagen, 24 farbige Modenbilder, 8 Extra⸗Blätter, 8 Mujter- 
blätter für künſtleriſche Handarbeiten. 
Abonnements werden bei allen Buchhandlungen und Poſt⸗ 
anſtalten zum Preiſe von 2 M. 50 Pf. oder 1 Fl. 50 Kr. viertel⸗ 
jährlich jederzeit angenommen. 


Außerdem erſcheint eine 


große Ausgabe mit allen Kupfern 
unter Zugabe von 38 großen farbigen Modebildern, alſo im Ganzen 


60, zum Preiſe von 4 M. 25 Pf. oder 2 Fl. 55 Kr. 


Probe⸗Hefte gratis und 


franco in allen Buchhandlungen und in den Expeditionen Berlin W., Pots⸗ 


damerſtr. 88 Wien L, Operngaſſe 3. 


Neue Pinninos 350 Mk., 


neukreuzſaitig, ſtärkſte Eiſenkonſtr. Aus⸗ 
ſtattung in ſchwarz Ebenitholz od. echt 
Nußbaumholz, größte Tonfülle, ſehr dauer⸗ 
hafte Elfenbeinclaviatur, 7 volle Octaven. 
10 jühr. schriftl. Garant. Kataloge grat. 


zu'schePianofon te- 
T. Trautwein? eg. 
Gegr. 1820. Berlin, Leipzigerſtr. 119. 


KIN 


tot es nicht, sondern der grosse Betrieb macht 
es möglich. Wer 1 Mk. 50 Pf. einsendet, 


erhält dafür den humoristischen deutschen 


Glückskalender 


f.93, enthält Märkte, Witierung-, Mondwech- 
sel, relig. Festtage sömmtl.Confessionen, Er- 
zählungen, Humoresken. Ausserdem er- 
hält ker * 

15 Gratis-Beilagen 
No. I. Abreisskalenderf. «N 
93. 2. Neues 6. 20. 7. Bug 3 
Moses (staumenerregend). RL 
8. Taschenliederbuch m. 
Noten (orig.) 4. Bosko’s 4 
Wahrsagekarten. &. Buch 
mit komischen Vorträgen 
(Walzern, Polkas,Rheinl.). 


Holzauktion 


mit Noten). G. Tolles Witz- 
buch, humor. 7. Reiche 
Braut nebst Bild. 8. Ge- 
heime Liebe. 9. Sensatio- 
nelle Gerichtsverhand- 
lung. 10. 1.Dtz. Geburts- 
tagskarten (in Couverd., 2% 

11. Amerik. Photograph. 

12. Mürchen - Bilder- 4 
buch. 13. Gelegenheitsdichter mit ur- 
wüchsigen launigen Vorträgen (für alle 
Feste). 14. Phonograph 4 la Edison. 15, 
Zum todtlachen: Vexirbild mit ii 
Nase und Klapperaugen. 

Also der Kalender it den 15 Beilagen 
kostet zusammen nur 1Mk.50 Pf. (franco) 
bei der Berliner Vorlagsbuchhandlung 
Reinhold Klinger, Berlin, Weinstr. 28. 


Y CACAO:SOLUBLE 


LEICHT LÖSLICHES GAGAD-PULVER 
_ VORZÜGLICHE QUALITÄT. 


Vorſchriftsmäßige 
Post-Packet-Adressen 


(mit beliebiger Firma bedruckt) 
1000 Stück für 4, 00 M. 
En Poſt nimmt ohne Firmen-Drud 
f. 


H. Gaartz’ 
Buch- und Aceidenz-Druckerei. 
Elbing. 


* 
Cheviots, 
reine Wolle, 
hochelegant, ſolide, zu Herren-Anzügen 
und Paletots, verſende als Specialität, 
ohne Concurrenz, auch direct an Private. 
Muſter frei! 
Tauſend Anerkennungsſchreiben! 

Mörs am 


Niederrhein. Adolf Oster. 


Für 4% Mark 


einen Anzug von 3 Metern in ſchwarz 
oder blau Cheviot oder in gezwirntem 
Buckskin verſendet unter Nachnahme 

Julius Körner, Tuchverſand, Pegau i. S. 
Gegr. 1846. Großartige Mufterfendung, 
ca. 300 Qualitäten enthaltend, ſofort frei. 


Electriſche Naſen (für Komiker, Vor 
träge, Bälle, Auſzüge 2c.), electr. Buſen⸗ 
nadeln, electr. Spielwaaren, Telegraph. ꝛc. 
Preisliſte 10 Pf. Fabrik G. Grützuer, 
Berlin C., Neue Friedrichſtr. 37. 


28 gold. u. ſilb. Medaillen 9 
u. Diplome. 


Spielwerke 


4—200 Stücke jpielend ; mit oder 
ohne Expreſſion, Mandoline, Trom⸗ 
mel, Glocken, Himmelsſtimmen, 
Caſtagnetten, Harfenſpiel ꝛc. 


Hpieldofen 
2-16 Stücke ſpielend; ferner 
Neceſſaires, Cigarrenſtänder, 
Schweizerhäuschen, Photographie⸗ 
albums, Schreibzeuge, Handſchuh⸗ 
kaſten, Briefbeſchwerer, Blumen⸗ 
vaſen, Cigarren - Etuis, Tabaks⸗ 
doſen, Arbeitstiſche, Flaſchen, Bier⸗ 
gläſer, Stühle ꝛe. Alles mit 
Musik. Stets das Neueste u. 

Vorzüglichste, empfiehlt 


J. H. Heller, 


Bern (Schweiz.) 


Nur directer Bezug garantirt 
für Aechtheit; illuſtrirte Preis⸗ 
5 liſten ſende franco. 


—— ee 
Der Eiſenbahn⸗ 


Fahrplan 
Winterausgabe 189293, 
iſt zu haben pro Exemplar 5 Pf., 

in der 


Exped. der Altpr. Ztg. 
Pianoforte- 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neu kreuzsait. 
Eisenconstruct., höchster Tonfülle und 
fester Stimmung zu Fabrikpreisen. 
Versand frei, mehrwöch. Probe gegen 
Baar oder Raten von 15 Mk. monatl. 

an. Preisverzeichniss franco. 


Facturen, 
Rechnungen, 

Memoranden, 

Avis karten, 

Briefköpfe ꝛc. ꝛc. 
werden auf ſpeziellen Wunſch der 
Basenee in eopirfähigem 
hergeſtellt. 


erren 
ruck 


H. Gaartz’ 
Buch⸗ und Kunſtdruckerei. 
Stereotypie. 


Streut den Vögeln Futter! 


Elbing. 


Haar - Ausfall 


Rn Echte | 
Petersburger 


= 
Gummischuhe 
in den neueſten Formen 
verkaufe — um zu räumen — 


zum Einkaufspreis, 
M. Rübe Wittwe, 
16. Maße 16. 


ſtraße 


Deutſch⸗Italiener 
(geſetzliche Miſchung von Barletta un 
Pfälzer Naturwein), vortreffl. roth 


e 2 
Tafelwein, 
liefert 
verzollt in Fäſſern von 25 Liter an 
zu 50 Pf. per Liter, 


Barletta, 


Extra- Qualität, 
(nicht verſchnitten), unverzollt, 
per Liter 40 Pf., 
bei 600 Liter N 30 Pf. 
Die Weine ſind großartig. 4 
Jedermann erhält Proben gratiä 
und franco. 


Jean Pfannebecker, 
Import Italiener Naturweine, 
Karlsruhe i. B. 


5 uns ertreffli 3 


Reinecke’s Fahnenfabrih 
Hannover. 


Ariſtons mit 30 Noten ſind 
leihweiſe für 2 Mark pro Tag zu haben 


Sofort geſucht l 


1 44 
unter günſtigen Bedingungen al 
jedem, auch dem kleinſten Orte recht 
thätige Hauptagenten, Agenten, ſowie 
Inſpektoren. Adreſſe: General-⸗Direction 
der Sächſiſchen Vieh⸗Verſicherungs⸗Ban 
in Dresden. Größte und beſtfundirt 
Anitalt. 1892 über Mark 770,000 
Schäden bezahlt. Am 1. Jauuar 1893 
Caffe Staats ⸗ Papiere ꝛc. über M. 
450,000. 


Ein Laufmädchen 


ſucht 
H. Gaartz' Buchdruckerei. 


Stellung erh. Jeder überallhin 
umſonſt. Fordere per Poſtkarte Stellen“ 
Auswahl Courier, Berlin —Weſtend 2. 
22... —.:.: FE ͤůuůs E. — 


Fiſcherſtraße 38, 3 Tr., 


2 Zimmer, Küchenr u. Kammer z. verm. 
— — SEGBENNEEEIESB SER SER SSR ERBE VER SER REES 


Lange Hinterſtr. 34, 3 Ct., 


iſt eine Wohnung v. 3 Zimmern, Küche 
m. Waſſerleitung u. Ausgußꝛc. v. 1. Aprile 
ab zu verm. Näh. im Comtoir od. 1 Tr. 
—— —mùm ) ne < 4 


Sturmſtraße 14, 3 Tr., 
eine kleine Wohnung mit Waſſerleitung 
an ruhige Einwohner zu vermiethen. 
—— — 9|_m 


Beſtellungen 


auf die 


„Allpreußiſche Zeitung“ 


mit den Beiblättern: 
„Illuſtrirtes Sonntagsblatt“ und 
„Hausfreund“ 
werden jederzeit in der Expedition, Spies 
ringſtraße 13, parterre, und auswärts bei 
ſämmtlichen Poſtanſtalten angenommen. 


Extra „Beilage! i 

Der Geſammt⸗Auflage vorliegender 

Nummer iſt eine Extra- Beilage bei⸗ 

gefügt, welche von der Vorzüglichkeit der 
ächten Dr. Ferneſt'ſchen 

Lebens⸗Eſſenz 0 

von C. Lück in Kolberg | 


handelt, und wird dieſelbe einer geneig? 
ten Beachtung empfohlen. 

Gegen Magenleiden und alle dar⸗ 
aus entſtehenden bekannten Unpäßlich⸗ 
keiten iſt dieſe Eſſenz ein hervorragendes 
unübertroffenes Hausmittel. 

Zu haben in vier Flaſchengrößen, 
a 50 Pf, 1 M,. 1,50 M. und 3 M. 

Proſpecte mit Gebrauchsanweiſung 
und vielen Atteſten bei jeder Flaſche. 
Central-Verſandt durch C. Lück in 
Kolberg. Niederlage einzig und allein 
in Elbing in allen Apotheken. 


Der heutigen Nummer 
dieſer Zeitung iſt ein Pro? 
pekt betr. Technikum Mittweida be? 


gelegt, den wir der Aufmerkſamkeit UM“ 4 
ſerer Leſer angelegentlichſt empfehlen. 


3 


9 


Der Hausfreund. 


— — 


Nr. 25. 


D Aubing, den 29. Jaunaer. 


Elbing, den 29. Januar. 1893. 


Herzenskämpfe. 
4) man von Th. Schmidt. 

Di Va a rud verboten, 
nicht nüihaße ob ſie ihn vergeſſen babe: Dr 


thig! 
— A) über Pu tiefe, brennende Röthe er« 


fie ſchönes Antlitz, und verwirrt 
wandte i ugen zu Boden. Die Gräfin 
aren einige em Maler und die Beiden 
5 „Ich bin nogenblide allein. 
on Roddeck ganz überraſcht,“ hub Curt 


wiederzuſe hen.“ v ſo 


haben 

ſchönen Dame, ie At vergeſſen?“ fragte die 
Gin Augen aufleucht es freudig in ihren 
drä n ganzer Str ete 


nicht, ihnen Ausdru 


om leiden i 
s Lipp ſchaftlicher Worte 


en, 
Endlich, nach ade gude n e 
verſetzte er: minutenlangem Schweigen, 


„Wie wäre m 
es 
lich, Sie zu bergeffen dt Jemandem mög⸗ 


wie ſehen die Fräulein. S S 
e lein. Sagen Sie, 
ie noch fo ſchön ie wum aus? Sind 


” abe 
ats dee Rache ſchwer von Ihnen getrennt,“ 


ler in der Reſſdech wäre lleber noch dort, 


„Haben Si 
efühlı?« e ſich in Bergsdorf nie ei 
Bei lächeln te Curt, über ihre le Lich: 


35 O 

fühte i un entgegnete ſie lebhaft, „nie! 
„mie! Eher 

denz iſt Win den bisweilen einſam. Die Reſi⸗ 


urt neue Welt für mich.“ 
wel Be Roddeck war es auch wie eine neue 
80 fie wied gaß Alles rings umher, außer daß 
Sullendes Agefunden hatte, daß er in ihr 
Ergen lauscht ſchaute, daß er ihrer ſüßen 
er t Sr und ihr leichtes, wechſelndes 
ihr — achtete. Faſt mechaniſch bot 
— ſſend, Er Arm, und alles Andere 
die einander eingedenk, ſchritten ſie 
5 edenen Zimmer. 


an ihr 10 ene . der Tanz zu Ende war, 
Als ſiert ert 
das ls ſie unerte. 


geſchaffen ſchien, kam ihnen Melanie von Selten 
mit ihrer Tante entgegen. 

Hätte Curt einen Blick auf Melanies Antlitz 
geworfen, ſo wäre ihm nicht der Ausdruck 
höchſter Ueberraſchung entgangen, der aber in 
der nächſten Minute ſchon einem tiefernſten, 
faſt verzweifelten Zuge wich. 8 

Die Gräfin Roddeck machte die 
jungen Damen mit einander bekannt. 

„Das alſo war ſein Geheimniß!“ dachte 
Melanie. „Wann und wo mochte er ſie nur 
geſehen haben. Wie ſchön fie war!“ 

Und ſchmerzlich berührte es Melanie, als 
ihr Blick über die vollendet ſchöne, tadelloſe 
Geſtalt glitt, aber ein viel tieferes Weh zuckte 
in ihrem Herzen auf, als ſie den veränderten 
Ausdruck auf Curts Zügen wahrnahm. So 
hatte er ſie noch nie geliebt — und ſie ſollte 
nach der Gräfin Wunſch doch nächſtes Jahr 
Curts Frau werden. 

Da kam ein Herr, Comteſſe Martha um 
den nächſten Tanz zu bitten, und Melanie 
blieb mit Curt allein. Da erſt ſchien der⸗ 
ſelbe aus ſeinem beängſtigenden Traume zu 
erwachen. Seine Blicke folgten ihrer Geſtalt, 
bis fie ihren Augen entſchwunden war, dann 
wandte er ſich mit einem Seufzer zu Me⸗ 
lanie. 

Der kurze, ſchöne Traum war aus! Die 
kalte, grauſame Wirklichkeit lag wieder vor ihm. 
Was nützte es, daß er ſie wiedergefunden 
hatte? Er mußte ja einer anderen angehören. 
Melanie ſtand vor ihm und blickte ihm mit 
ernſtem traurigem Ausdruck in die Augen. 

„Nicht wahr, Curt,“ ſagte fie ſanft, „Du 
kannteſt Fräulein von Scherwiz ſchon? Du 
lernteſt ſie nicht erſt heute kennen?“ 

Da fiel ihm ein, daß Melanie jenes Bild 
geſehen hatte und verwirrt und verlegen ent⸗ 
gegnete er: 

„Ein einziges Mal habe ich ſie früher ſchon 
geſehen und zwar,“ ſetzte er in dem Gefühle, 
daß er Melanie irgend eine Erklärung ſchuldig 
ſei, hinzu, „unter ſo eigenthümlichen Umſtänden 
und in ſo ſchöner Umgebung, daß ich eine 
Skizze entwarf. Du haſt ſie ja geſehen!“ 

„Ja,“ lautete deren Antwort, „das Bild iſt 
ausgezeichnet, Du haft Dir ihre Züge wunder⸗ 
bar eingeprägt, wenn Du ſie nur einmal ge⸗ 
ſehen hatteſt.“ 

Sie konnte ſich dieſe kleine Bosheit nicht 
verſagen. 


beiden 


„Ein ſolches Geſicht läßt ſich nicht fo leicht 
vergeſſen,“ entgegnete er ruhig. „Aber komm, 
N laß uns dieſen Walzer zuſammen 
anzen.“ 


8. Capitel. 


Curt von Roddeck hatte den Muth, die 
Energie ſeiner Vorfahren geerbt. Er ſagte ſich, 
daß ihm durch ſeine Liebe eine Gefahr drohe, 
der er entfliehen müſſe, und koſte es ihm, was 
es wolle — er blieb ſeinem Entſchluſſe treu. 

Jede Einladung zu Bällen, Geſellſchaften 
und anderen Feſtlichkeiten, wo er gewärtig ſein 
mußte, die Gräfin Scherwiz mit ihrer ſchönen 
Adoptivtochter zu treffen, ſchlug er aus. 

So vergingen vokle vier Monate, ohne daß 
95 die ſchöne junge Comteß wiedergeſehen 

ätte. 

Inzwiſchen war die ſchöne, reiche Erbin 
von einer großen Zahl Verehrer umgeben; aber 
all' die Schmeicheleien und Huldigungen hatten 
keinen Retz für ſie, mit Freuden hätte fie für 
ein einziges Wort von dem Grafen Roddeck 
auf alle die Huldigungen verzichtet. 

Eines Tages fand ein großes Feſt im Bo⸗ 
taniſchen Garten ſtatt. Melanie von Selten 
hatte den Wunſch geäußert, das Feſt zu be⸗ 
ſuchen, und Curt begleitete die beiden Damen. 

Es war ein herrlicher Tag im Juli. Kein 
Wölkchen war am Himmel zu ſehen, und die 
Luft war mild und balſamiſch. Die Gärten 
waren köſtlich hergerichtet, die Blumen ſtanden 
in ſchönſtem Flor, und die Roſenausſtellung 
entlockte jedem Beſchauer einen lauten Ausruf 
der Verwunderung. 

Als Curt mit ſeiner Braut und jeiner 
Mutter einen ſchmalen ſchattigen Weg hinab⸗ 
ging, ſtießen ſie plötzlich auf die Gräfin Scher⸗ 
wiz in Begleitung ihrer Adoptivtochter und 
mehrerer Herren. Man begrüßte ſich, mau 
plauderte, und bald ſah ſich Curt — er wußte 
ſelbſt kaum wie — an Marthas Seite; mit 
bangklopfendem Herzen richtete er ein paar 
leiſe Worte an ſie. 

Der Weg war nur ſchmal, und bald ſagte 
die Gräfin von Roddeck: 

„Wir können doch hier nicht ſtehen bleiben! 
Ich muß jetzt zu den Roſen gehen. Curt, Du 
wollteſt Dir doch die Geranien anſehen, die 
ſind dort.“ 

Curt wandte ſich mit Martha der bezeich- 
neten Stelle zu, und bald ſah er ſich mit ihr 
allein, denn Keiner der Geſellſchaft war ihnen 
gefolgt. 

„Die Ausſtellung macht Ihnen gewiß viel 
Vergnügen,“ brach Curt endlich das läſtig wer⸗ 
dende Schweigen. 

Martha ſah zu ihm auf, ihre Blicke begeg⸗ 
neten ſich, und er bemerkte, daß ihre Augen 
feucht waren; es entging ihm auch nicht, daß 
ihr ſchönes Geſicht etwas von ſeiner Jugend⸗ 
ſriſche verloren hatte und daß ſie ernſt und be⸗ 
kümmert ausſah. 

„Warum haben Sie uns nicht einmal be⸗ 


ſucht?“ fragte ſie, als Antwort auf ſein 
ſtummen Blick. „Sie waren mir, als ich 
neulich auf dem Balle wie derſah, wie ein al 
Freund.“ 

„In der Reſidenz iſt es jo ganz anders ald 
wie ſch es gewöhnt bin,“ fuhr Martha in 
ſchwermüthigem Tone fort, als ihr Begleitet 
nichts erwiderte. „Jeder ſpricht daffelbe, man 
hört nur Complimente und Schmeicheleien! 
ſelten ſcheint Einer für den Anderen wirkliches 
Inte reſſe zu haben. Selbſt Sie, Graf Rod 
ſind hier ein Anderer,“ ſprach ſie mit mattem 
Lächeln weiter, „in Bergsdorf unterhielten Sie 
na mit mir, hier aber haben Sie mich ver⸗ 
geſſen.“ g 

Nie vergaß Martha den angſterfüllten Blick“ 
mit dem er ſich, als ſie dies ſagte, zu ihr her⸗ 
abbeugte. j 

„Um Gotteswillen, Fräulein, ſtill!“ hauchte 
er, „Sie martern mich mit Ihren Vorwürfen; 
ich will Ihnen ſagen, warum ich Sie meide, 
weil ich auf Wunſch meiner Mutter meine 
Couſine Melanie heirathen ſoll, und weil wir 
uns ſchon als heimliche Verlobte betrachten. 
Es iſt ein Verhängniß, an welches man uns 
ſchon als Kinder gebunden hat.“ a 

Er ſah, wie bei ſeinen Worten aus 
Marthas lieblichem Geſicht alle Farbe ſchwand, 
wie ihre veilchenblauen Augen matt und trübe 
wurden, wie ihre ſüßen Lippen zitterten und 
dann ſeltſam ſtill wurden. Er ſah das Alles 
und hätte gern ſein Leben dafür hingegeben, 
wenn er nur ein einziges Wort hätte ſagen 
dürfen; aber ſeine Ehre gebot ihm Schweigen. 


koſtet, dies Ihnen zu ſagen. 
Bergsdorf ſah, habe ich nie viel an meine Zu⸗ 
kunft und mein Loos gedacht; und damals war 
ſchon Alles abgemacht.“ 

Sie wollte ihm Glück wünſchen, aber es 
kam kein Wort über ihre bebenden Lippen. 

Inzwiſchen hatten ſie die Geranien mit 
gleichguͤltigen Blicken betrachtet und ſahen jetzt 
Gräfin Scherwiz mit Melanie auf ſich zu⸗ 
kommen. Dem ſcharfen Blick der Letzteren 
entging nicht, daß das ſchöne junge Geſicht 
ſeltſam blaß war und ein tieftrauriger Aus⸗ 
druck darauf lag. 5 ö 

Da fiel auch der Gräfin Auge auf ihr Kind, 
und erſchrocken fragte ſie: N 
1 iſt Dir, Martha? Du ſiehſt ſo krank 
ans?“ x n 
„Sie haben wahrſcheinlich zu lange bei den 
Blumen verweilt, der ſtarke Duft und die Hitze 
waren zu viel für fie,“ gab Melanie ſtatt der 
Gefragten zur Antwort, die vergeblich nach 
Worten rang. 


9. Capitel. 


Das kleine Diner, welches heute bei der 
Gräfin von Roddeck ſtattfand, und zu welchem 
Gräfin Scherwiz und Martha geladen waren, 
war ſehr heiter und animirt. Wo Herbert 


* 


von Kalborn 
lange fig nangegen war, 


leiden, da konnte es nicht 


1 Er beſaß die glückli 
abe, 5 
Pr Pain wohin er kam, aufzubeltern 155 
Stimmun n. Die Wirthin war in beſter 
Gründe 10 Melanie hatte ihre beſonderen 
möglicht es aufzubieten, die kleine Geſellſchaft 
zu befriedigen, Gräfin Scherwiz war 


wie immer liebenswü 

würdig und unterhaltend 
emand h end. 

Curts Berftimmun, Martbod Schwelgen und 


0 8g n außer Melanie, 
ſch wurde geplaudert und { 
und noch einmal { Pre Wia 
gewährte Curt fi ü 
i = Ber au 0 3 
n uß fort,“ ſagte er fich aber, 
Hur länger hier bleibe, 5 er 
che 0 bend will ich noch einmal ihre Geſell⸗ 
für genießen, und morgen will ich Martha 
— Ne zum letzten Mal ſehen. Inzwiſchen 
ic di ch mich beherrſchen lernen und ſie wird 


Ge — und kalt ſchoß es Curt bei 


face f Oper mögen Ste am liebſten hören d“ 
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„Norma“ und war ieh en fürztich hörte ic 
wa 


Worte, 
tiefſtem 


von 


te C. t 
und er wußte, daß Curt, ſich dieser 
Herzen gekommen Wie Martha aus 
ir plauderte, entzückt 
üge und dem Wohl⸗ 


{ aufbrach 
5 und die Gä 

in 6 n, hörte Melanie, 115 15 
8 aa ter auf die eine Bemerkung Marthas 
„Nell d eines baldigen Wiederſehens entgegnete: 
und ich glaube nicht. Ich gehe auf Reisen 
blerhen werden Jahre vergehen, ehe ich wieder 
euer omme. Doch die Erinnerung an den 

gen Abend genügt mir.“ 


* 
* * 


diefem Abend ſtand Melanie von 


Selen 
sen lange, nachdem ein Jeder ſich zurück⸗ 


ge 
lage den hatte und tiefe Stille über dem Haufe 


ster mm und bleich in ihrem Zimmer am 

5 e te hatte die Fenſter geöffnet und 

die alde Nachtluft hereinſtrömen, daß ſie 

r en kühlte, auf der ein dumpfer, 

gew cchmerz zu laſten ſchien. Melanie 

eint, bis der Thränenquell verſiegt 

ummer war erſchöpft, und das 

2 fiel auf ein in ſeiner ruhigen 
Bu „shaft überirdiſches Anllitz. 


lie 


Hier und da ſchimmerte ein Stern an dem 
ſtillen Nachthimmel; die ganze Natur ſchien zu 
ſchlummern; die Vögel waren verſtummt, die 
Blumen waren zur Ruhe gegangen, und der 
Mond ſchien über Alles zu wachen. 

Dieſe tiefe heilige Stille that auch Melanie 
wohl. Der Sturm — der Sturm eines wil⸗ 
den, leidenſchaftlichen Kummers — war vor⸗ 
über, die Stille der Natur gab ihr Ruhe. Die 
Welt, mit allem, was darinnen war, ſah unter 
dem Licht der himmliſchen Kerzen ſo klein und 
nichtig aus. 

Wie Melanie ſo daſtand, hielt ſie das 
Schickſal dreier Menſchen in Händen. Ste 
wußte jetzt, daß Curt eine Andere mehr liebte 
als ſie; ſie wußte auch, daß er zu ehrenhaft 
war, um ſich von ſeinem einmal gegebenen 
Wort freimachen zu wollen, und wäre es auf 
Koſten ſeines ganzen Lebensglückes. 5 

Ja, ihr Leben lag in Trümmern vor ihr. 
Sie hatte keine andere Liebe, keine andere 
Hoffnung, kein anderes Glück gekannt als ihn. 
Nie hatte ſie einen Wunſch, eine Abſicht, eine 
Hoffnung gehabt, die nicht in ihm gipfelte. 
Stets war ihr ganzes Beſtreben ſein Glück ge⸗ 
weſen, und jetzt mußte ſie erkennen, daß ſie die 
einzige Wolke war, die ſein Leben trübte. 

Nein, nein! Alles Andere war beſſer als 
das. Lieber ſollte ihr eigenes Leben zu Grunde 
gehen, als daß er ſie aus bloßem Pflichtgefühl 
zur Gattin nahm, während ſein ganzes Herz 
einer Anderen gehörte. 


* * 
- * 


Am nächſten Morgen, bald nach dem Früh⸗ 
ſtück, fuhr die Gräfin Roddeck aus, und Me⸗ 
lanie wartete im Frühſtückszimmer, bis Curt 
herunterkam. 

Er ſah müde und angegriffen aus, als habe 
ihn die ganze Nacht hindurch der Schlaf ge⸗ 
flohen. 

„Ich will ihn bald von dieſem bitteren 
Schmerz befreien,“ dachte Melanie, „obgleich 
ich dabei mein eigenes Herz mit Füßen trete.“ 

„Curt,“ ſagte ſie laut in freundlichem Tone, 
„haſt Du nicht eine halbe Stunde Zeit für mich?“ 
Arme Melanie! Sie ſah, wie ein Schatten 
über ſeine Züge glitt. 

„Ich möchte ein ernſtes Wort mit Dir 
reden,“ fügte ſie hinzu, und es entging Curt 
nicht. daß fie tief bewegt war. „Antworte mir 
aufrichtig.“ ſprach ſie weiter, „wen haſt Du in 
der ganzen Welt am liebſten?“ 

Curt blickte ſie halb fragend, halb beſtürzt an. 

„Wenn man mir dieſe Frage ſtellte,“ fuhr 
Melanie fort, „jo würde ich antworten: meinen 
Verlobten, Curt von Roddeck. Und eben, weil 
ich Dich jo innig liebe, Habe ich Dich um Diele 
Unterhaltung gebe ten.“ 

Curt wußte nicht, was er antworten ſollte. 

(Fortſetzung folgt.) 


Mannigfaltiges. 


— Ueber die bekannte ruſſiſche angeſtammten Lande das Szepter führte 


Erbſchaft der Fürſtin zu Hohenlohe, 
geb. Prinzeſſin zu Sayn⸗Wittgenſtein⸗Berleburg, 
und über den Urſprung jenes ungeheuren 
Güterkomplexes, deſſen unfreiwilliger Verkauf 
jetzt in Rußland ſo viele Schwierigkeiten 
verurſacht, macht der „Graſhdanin“ folgende 
Mittheilungen: Der ganze Güterkomplex ſowie 
die Majorate Neswiſkij und Olykikij gehörten 
dem Fürſten Radziwill und zwar der älteren 
Linie, deren letzter Vertreter Fürſt Dominik 
Radziwill war. Im Jahre 1807 verheira⸗ 
thete ſich dieſer mit einer Gräfin Muiſchek, 
ſuchte jedoch noch während der Hochzeitsfeier⸗ 
lichkeiten in Begleitung ſeiner reizenden Kou⸗ 
ſine, der Komteſſe Starſhenſka, das Weite und 
begab ſich aus Schloß Neswisk in das Aus⸗ 
land. Nach Beendigung des Eheſcheidungs⸗ 
prozeſſes heirathete Fürſt Radziwill feine 
Kouſine, welche ihn vor der Ehe mit einem 
Sohne, in der Ehe mit einer Tochter Stefanie 
beſchenkte. Letztere war Erbin ihres Vaters 
und heirathete den Fürſten Ludwig Sayn⸗ 
Wittgenſtein; infolge deſſen fielen alle Allodial⸗ 
Güter des Fürſten Radziwill (800,000 
Deſſjatinen umfaſſend) an den Fürſten Witt⸗ 
genſtein, und alle Majoratsgüter an den Ver⸗ 
treter der jüngeren Linie der Radziwill, den 
Fürſten Heinrich von Radziwill, den Groß⸗ 
vater des gegenwärtigen Beſitzers von Neswisk 
und anderer Güter, den Fürſten Anton 
Radziwill. Der Sohn des Fürſten Ludwig 
Wittgenſtein und der Fürſtin Stefanie 
Radziwill, Peter Wittgenſtein, hinterließ ſeinen 
vom Vater ererbten Beſitz ſeiner Schweſter, 
der Prinzeſſin Hohenlohe. 

— Ueber „gute Tropfen“ bringt die 
„Neue Züricher Zeitung“ eine Plauderei, der 
wir Folgendes entnehmen: Im Kabinetskeller 
des Großherzogs von Luxemburg liegt eine 
Prachtkollektion der edelſten Ausleſeweine vom 
rebengeſegneten Rheingau aus alter und neuer 
Zeit: 9 Hochheimer, darunter von 1706, 
1783, 1806, 1868; 19 Steinberger, darunter 
von 1811, 1822, 1834, 1846, 1857, 1862, 
1865, 1868; 11 Rüdesheimer, darunter von 
1862, 1865. 1868; 2 Neroberger von 1859 
und 1874; 1 Johannisberger von 1868; 1 
Gräfenberger von 1859; 1 Hattenheimer von 
1862; Aßmannshäuſer von 1865. Wahrhaf⸗ 
tig ſtolze Namen und edle Jahrgänge! Die 
Weine ſtammen meiſtens aus den ehemaligen 
naſſauiſchen, ſeit 1866 preußiſchen Dominial⸗ 
gütern des wegen ſeines Weinbaues in der 
ganzen Welt altberühmten Rheingaus und 
wurden größtentheils dem Kabinetskeller des 
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Landesvaters einverleibt, als noch der Herzog 
von Naſſau oder einer ſeiner Ahnen in dem 
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Habent sua fata — vina. Wenigſtens ba” 
ben die vor 1866 gewachſenen Weine jenes 
Kabinetswein⸗Muſeums Schickſale erlebt, wie 
fie gewöhnlich dem Weine nicht beſchieden find. 
Mit der Politik hat der Wein ja ſonſt glück“ 
licherweiſe nichts zu thun. Aber als der 
Sturm des Kriegsjahres 1866 über das 
deutſche Land brauſte, da wurde es den Aus- 
leſeweinen im naſſauiſchen Kabinetskeller zu 
enge. Die ſchrecklichen Preußen ſtanden ante 
portas, und wären die an die Kabinetsweine 
gekommen, ſie hätten dieſelben mitgenommen, 
wenn fie nicht gar hätten angefangen zu trin? 
ken, in welchem Falle dann allerdings wohl 
kein Tropfen im Faſſe geblieben wäre. Die 
Weine mußten ſich alſo rückwärts konzentriren, 
gerade wie damals die ſüddeutſchen Truppen, 
und das mußte noch Hals über Kopf gehen. 
Man hatte nicht einmal mehr Zeit, regelrecht 
umzuladen in Transportfäſſer. Spund der 
Lagerfäſſer im Keller feſt eingeſchlagen, die 
Kellertreppe hinaufgeſchrotet, aufgeladen auf 
den Wagen und dann zur Bahn! Von der 
Station dann mit den Flügeln des Dampfes 
nach Straßburg, der wunderſchönen Stadt, 
die damals noch franzöſiſch war. Bei den 
Franzoſen lagen die Weine vorläufig ſicher 
vor den fürchterlichen Preußen. Dann ging 
der Krieg zu Ende und mit ihm die naſſaui⸗ 
ſche Herrlichkeit, aber die Weine kamen zu? 
rück ins deutſche Land, und wenn ſie auch 
ihren angeſtammten Herrſcher nicht wiederfan⸗ 
den, ſo blieben ſie doch im Privatbeſitz des 
ehemaligen Herzogs von Naſſau. Als dieſer 
ſpäter Großherzog von Luxemburg wurde, 

erfuhren die Weine die Ehre der Rangerhöhung 
ihres Lagerkellers: aus ihrem ehemaligen her⸗ 
zoglich naſſauiſchen Kabinetskeller war ein 
großherzoglich luxemburgiſcher Kabinetskeller 
geworden. l 


Heiteres. 


* Malitiös.] „Wie haben Ihnen meine 

Gedichte gefallen, Herr Redakteur?“ „Ihr 

Pegaſus ſcheint ein Wiederkäuer zu ſein!“ 
* 


[Naturgetreuer Bericht.“ „Wie, 
in dem Kleide wagte Deine Frau auf den 
Ball zu gehen?“ „Ich habe Dir die nackte 
Thatſache erzählt?“? 4 
Verantwortlicher Redakteur: George Spitzer 


in Elbing. a 
Drud und . von H. Gaen waren, 
in Elbing. 
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